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DER NSDAP GAU BADEN

STAATSANZEIGER

Kreisausgabe Rastall
Erscheinungsweise : „ Der RÜBm * erscheint
wöchentlich 7 mal als Morgen,eitung . und »war in fünf
Ausgaden : Hauvtausgabe „ Gauhauvlsiadi ikarlsrulie '
fUr den Kreis Karlsruhe und Psor,beim — KrciSauS -
gäbe Bruchsal — KreiSausgabe Rastatt » Krcisausgabe
Biihl — Ausgabe „AuS der Orlenau ' für die Kreise
Offenburg . Lahr und Kcdl . Die Anzetgenvrelse
stnd in der z . .? t . gültigen Preisliste !̂ olae 13 vom
1 . Juni 1942 festgelegt . Die Preisliste wird aul Wunsch
kostenlos zugesandt . Nür ffamilicnan , eigen gellen
ermäßigte Grundpreise . Anzeigen unter der Rubrik
„ Werbe -Anzeigen " (das stnd die sreigestalteien 2 spal -
tigen sog . Randan,eigen ) werden »um Teitmillimeter -
preis berechnet . Nachlässe können z. At nicht gewährt
werden . Die Anzeigenseite »msakt insgesamt IL Klein -
spalten von >e 22 mm Breite . Anzeigenlchlutz «
zelten : um 10 Ubr am Porta « deS Erscheinens . !?ilt
die Montagausgabc : SamSiag 18 Uhr . Unaufschiebbare
Anzeigen wr die Monlagausgabc kz. B Todesanzeigen )
müssen bis längstens 16 Ul>r sonntags als Manuskript
im VerlagsbauS in KarlSrube eingegangen sein . —
Alle Anzeigen erscheinen unverändert
in der Gesamtauflage . Platz - , Satz - und
Terminwünsche obne Verbindlichkeit . Bei fernmünd -
lich aufgegebenen Anzeigen kann für die Richtigkeit der
Wiedergabe keine Gvwäbr übernommen werden . Er -
flillungSort und Gerichtsstand ist KarlSrude am RS - In

Einzelpreis 10 Hpt Außerhalb Baden 15 Rpt

verstärkter Einsät ; unserer neuen Waffe
3eM schweres „v i " . Feuer auf London - Jen Engländern Ift die neue Walle nach eigenem Eingeständnis unheimlich

. . ® e * * 1 * ' Die Mitteilung des Wehrmachtberichtes , daß «« « mehr s ch w e -
fxni r^ euer der t " unaufhörlich auf dem Raum von Loudo « liegt , unterscheidet sich aus ->auig von den bisherige « Formulieruuge » , in deneu lediglich von Stör » » gsse « er die Red«» ar . Hieraus acht hervor , daß der Einsah der « enen Waffe eine Verstärk » » «
t«" .̂ " ^ r

.e ? ^ot ' ttmS btttd ) die immer besorater klingenden Stimmen aus dem Feindlager de-»at,gt wird .

Damit wird die deutscherseits verschiedentlich
^ gegebene Erklärung erneut unterstrichen .
M die Anwendungsmöglichkeiten von ..V l "
', (t) bisher erst im Anfangsstadium befunden' oben und daß die neue Wasfe in steigendem
^ wfona und mit immer größerer Intensität
Angesetzt werben würde . Die anfänglichen
? agatellisierungsverfuche auf der Feinbseite
>no daraufhin nahezu gänzlich verstummt und

3 eben demselben Maße , wie die feindlichen
Abwehrversuche sich als unwirksam erweisen .
? °hren sich die Nachrichten über die schweren
Mstörungen in dem für die feindliche Krieg -
Ehrung zur Zeit ganz besonders wichtigen
^ aum von London , man kann deshalb nun -
? °hr auch damit rechnen , bah sich pt absehbarer
v ' it militärische Rückwirkungen auS"kr verstärkten Anwendung von ..V 1" ergeben
werden .

Immer noch kämpfen die deutschen Stütz -
funkte des Heeres , der Kriegsmarine und der
Luftwaffe im Raum von Cherbourg und
Dosieren , wie die Abwehr eines feindlichen
^ erbandes vor der Hafeneinfahrt beweist , den
Zerstörten Kriegshafen . Lediglich die Trümmer

er Stadt konnten die Amerikaner in Besitz
ehmen , während die Marine - Batterien noch

kampffähig sind und in vorbildlichem Ein -
M jede Annäherung des Heindes abweisen ,
^ kr hieraus sich für die deutsche Truppenfüh -
s.ung ergebende Zeitgewinn kann wesent -
^ chen Anteil an den Gesamtoperationen haben ,
Unz abgesehen davon , daß das pflichttreue
Aushalten der Besatzung von Cherbourg den
'reind zu ganz außergewöhnlichen Anstrengun -

zwingt und ihn im Norden der Cherbourg -
Halbinsel bindet . Die neuen deutschen Festungs -
Arke bestehen damit eine Belastungsprobe , die
lc9 * hart ift ; sie werden in ihrer Zuverlässig -
M nur durch den Geist der Soldaten über -
hoffen , die sie verteidigen . Diese sehen ihr Ziel
lar vor Augen . Der Hafen von Cherbourg

so lange wie irgend möglich für den Feind
?»benutzbar bleiben , und wegen dieser hohen
Militärischen Aufgabe wird sich der amerikani -

Feind mit jedem der Stützpunkte einzeln
^useinderfetzen müssest und in den Stützpunk -

mit jedem einzelnen Verteidiger . Den In -
, ?soren wird nicht ein Fußbreit des Vertei -
. ' Sungslandes geschenkt ; unter schwersten
^ vfern müssen sie sich Bastion um Bastion er -

- .An der normannischen Schlacht wogen süd -
„Wich Tilly die harten Kämpfe hin und her

sind einem ständigen Wechsel von Angriff
, ? o Gegenangriff unterworfen . Eigene Ge -
«ndcgewinne stehen geringfügigen Gelände -

^ Winnen des Feindes gegenüber , wöbet der
Angreifer schwerste Verluste erleidet . Eine
^Utscheidung ist unter diesen Umständen zur

noch nicht erkennbar .
- An der O st f r o n t hat sich die Abwehr -
.̂ >acht in den Raum östlich der mittleren und
. °cren Berefina verlagert , so daß den Sowjets

Städte Witebfk und O r s ch a überlassen
? krden mußten . Die damit zutage tretende
.^

'
tische Kampfführung vereitelte weiter -

^ hende Operationsabsichten des Feindes , die
^ rch sxjne Vorstöße in den ersten Tagen der
^ Uen Offensive erkennbar geworden sind . Der
?
"

vrünglich nach Osten vorspringende Front -
. ° gen ist nunmehr etwas zurückgedrückt , aber

jst auch das einzige , was der Feind bis -
erreichen konnte .

„V t " widerlegte Sinclair
,,

° Stockholm , 28. Juni . „Die Deutschen
Mickten in der Nacht zum Mittwoch und auch

Mittwoch selbst mehr fliegende Bomben
London ." Diese amtliche englische Mel -

(t
** g bildet den besten Kommentar zu einer

^ klärung . die der englische Luftfahrtminister
!; ' * Archibald Sinclair am Mittwoch im
Unterhaus abgab , worin er behauptete , die
»" Klischen Luftstreitkräfte hätten eine Reihe
.Mischer „V 1 " - Startplätze in Nordfrankreich
^ 'gespürt und zerstört . Dieser Prozeß . gehe
? k>ter , aber im öffentlichen Interesse könne er
? " ter nichts sagen . Während er dies noch
Äte , heulten wieder schwere deutsche Spreng -
z?

^ver über Südeugland hinweg — als bester
^ weis dafür , daß die angeblich zerstörten

Startplätze " in keiner Weise aufgespürt oder
to r beseitigt sein konnten . Die „fliegenden
? » wben " in ihrer Bedeutung zu vermindern ,
i " Ute Sinclair nicht . Als Sachverständmer und
>Mell für den Terrorkrieg gegen Deutschland
sandiger Mitarbeiter weiß er wahrscheinlich

gut , was es bedeutet , daß Deutschland
Waffe in Bewegung gesetzt hat und daß

dem Aufhören des Motors und der Ervlosion
ein viel größerer Zwischenraum ist. Diese
neuen fliegenden Bomben scheinen eine Ver -
zögerungsvorrichtung zu haben : in
einem Fall wird gemeldet , daß die Ervlosion
der Bombe erst anderthalb Minuten später
erfolgte , als das Motorengeräusch aufgehört
hatte . Im „Daily Sketch " schreibt Candidus

u . a . , das ziemlich allgemeine Urteil über die
fliegenden Bomben laute : „Unheimlich !"
Das sei nach seiner eigenen Erfahrung die
Reaktion der meisten Engländer , die mit der
ersten deutschen Geheimwaffe in Berührung
kamen . Dies Gefühl des Unheimlichen ent -
springe nach seiner Ausfassung der Tatsache ,
daß man aus dem Luftraum nicht von mit
Menschen bemannten Maschinen bombardiert
werde , sondern durch Robotmaschinen . Das Un -
heimliche liege auch darin , baß es in der neuen
Waffe keine menschlichen Wesen gebe , auf Sie
man direkt zurückschlagen könne . Daher rühre
es , unterstreicht Candidus , daß die Nerven der
englischen Oeffentlichkeit sich als w e n i g e r

wider st andsfähig » r wiesen , als bei
den Luftangriffen von 1940/41 . . .

Schwedische Berichte aus London lassen erken -
uen , daß man in England noch immer im Dun -
keln über die neue deutsche Geheimwaffe tappt .
Daher funktioniert die Abwehr auch in keiner
Weise . Es werden die verschiedensten Vermu -
tungcn angestellt . Um das englische Volk zu
trösten , wird davon gesprochen , daß sich die A b -
wehr noch im „Versuchsstadium " be -
fände . Die schwedischen Korrespondenten beto -
nen in bemerkenswerter Weise , daß die Eng -
länder sich jetzt schon zu fragen beginnen ,
welchen Charakter die nächste deutsche Vergel -
tungswaffe haben werde .

flicht aufzuhalten ist .
«.v » e»ner Reuter -Meldung heißt eS , neue
Agende Bomben fielen am Dienstag auf

^ >«ngtand . Beobachter melde « , daß zwischen

Felnüansturm lm Raum von Tilly zusammengebrochen
Noch immer erbitterter Widerstand zahlreicher Stützpunkte in Cherbourg — Schwere, wechseloolle Kämpfe in Italien

Erbitterte Abwehrschlacht ostlich der Äeresina — Bei KirkeneS TZ sowjetische Flugzeuge abgeschossen
Aus dem Führerhauptq « ar < ier,i se« Srrkeues brachte » Jäger und Flakartillerieium . Das Cbfrfnmmrtnhn j „ j,ctt gestrige » Abendstunde » und im Berla » f28 . Juni . Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt :
I » der Rormaudie lag der Schwerpunkt der

Kämpfe wieder im Raum südöstlich Tilly . Wäh -
read des ganzen Tages griffen starke feind -
liche Infanterie - » ud Panzerverbände , von
schwerster Schisssartillerie » uterstützt , unser «
Front an . Ihr Ansturm brach am zähe » Wi -
Verstand unserer tapferen Divisionen zusam -
meu , die dem Feind durch Gege » a » griffe a»
einige » Stellen das am Bortage »erlore »ge -
gangene Gelände wieder entrisse » . R » r i»
einem Abschnitt konnte der Fei » d » ach hartem
wechselvolle » Kamps seinen Einbrnchsranm ge -
ringsngig erweitern . Er hatte schwerste blutige
Verluste und verlor weit über 50 Panzer . —
Südöstlich der Orne wurde ei « feindlicher
Stoßtrupp restlos vernichtet .

Im Raum von Cherbourg verteidige « sich
immer « och zahlreiche Stüt ?pu « ktc des Heeres ,
der Kriegsmarine und der Luftwaffe tapfer
und ihrer Pflicht getreu . Die Einfahrt i» de«
Hase « von Cherbourg ist dadurch dem Geg » er
» ach wie vor verwehrt, , weu « auch die Trüm -
mer der Stadt im Besik des Feindes stnd. Auch
im Nordost - und Nordwestteil der Halbinsel
Cherbourg halte « sich « och eigene Stükv « » kte
in » uerschiitterlicher Standhaftigteit .

In der legten Nacht griffen schwere Kamps -
flngzenge feindliche Schiffsanfammlnnge « vor
der normannische » Küste a» . Ei » Spezial - Lan -
dnngsfchiff wurde in Brand aeworfen . Es ent -
standen Erplostonen .

Die Marineküsteubatterie „Borck" zwang
eine » feindlichen Zerstörer und einen Schnell -
boot -Verba » d , die in den Hasen Cherbourg
eindringen wollten , zum Abdrehen .

Bor der niederländischen Küste und im Ka -
nal beschädigte « Borpostenboote mehrere bri¬
tische Schnellboote .

Schweres Feuer der „V 1 " liegt « nanfhör -
lich auf dem Ranm von Loudo « .

A « der italienische « Front wnrde auch ae -
Kern wieder im Abschnitt zwischen der Küste
and dem Trasimenischen See erbittert ae -
kämpft . Der ' Feind versuchte erncnt mit starke»
J » fa » terie - und Pa » zerverbä » de» nnfere
Front z» durchbreche« . Es kam zu schweren ,
wechfelvollen Kämpfen , in denen der Gegner
jedoch nur ans dem äußersten Westslngel Bo¬
de« gewinnen konute . I « alle « übrige « Ab -
schnitte « wnrde er unter hohe « blntiaen Ver -
lnsten abgewiesen .

In de« schwere « Abwehrkämpfe « westlich des
Trastmc « ische« Sees habe « die 29. Panzer¬
grenadier -Division unter Führung von Gene -
ralleutnant Fries , die 4 . Fallschirmjäger - Divi¬
sion nnter Führung von Oberst Trettner « nd
die 856 . J « fa« terie - Divifiou u « ter Führung
vo « Generalleutnant Faulenbach , hervorragend
durch Artillerie und Flakartillerie nnterstützt ,
alle mit überlegenen Kräften geführten Durch -
brnchsverluche des Feindes nnter besonders
hohen Verluste « für de« Geg « er zum Teil im
Rahkamps immer wieder abgewehrt .

Im Mittelabschuitt der Ostfront dauern die
erbitterten Kämpfe im Raum Bobruisk nnd
Mogilew an . Nach RLnmnng der Städte Orfcha
und Witebsk hat sich die schwere Abwehrschlacht
in de« Ra « m östlich der mittleren und oberen
Beresiva «erlagert . Südöstlich Pdlnzk sche' ^er -
ten wiederholte Durchbruchsversuche der Bol -
fchewiste « . Südöstlich Pleskau brache« örtlich «
Augrisse des Fei « des z « samme « .

Schlachtfliegerverbäude uuterstütite « die Ab -
wehrkämpfe des Heeres u« d vernichteten zahl -
reiche feindliche Pa « zer , über 100 Kraftfahr¬
zeuge « nd eine große Zahl Geschütze.

Schwere Kampfflugzeuge führte « am Tage
ei « < « Angriff gege « de« Bahvhof Kali « ko -
witscht . Auch i« der Nacht wurde der sowjetische
Nachschubverkehr erfolgreich bekämpft . Beso « -
ders i» de» Bahnhofsanlagen vo » Smole » fk
entstanden Brände und Explosione » . Bei meh -
reren fei «bliche « Angriffe » aus Stadt w« d Ha¬

der Nacht 77 sowjetische Fl « gze « ge zum Ab -
stürz . I « heftige « Lnftkämpfe « errauge » Ober¬
leutnant Dorr und Le» t« a « t Rorz allein je
12 Lnftsiege .

Ei « starker nordamerika « ischer Bomberver -
band führte gester « vormittag ei « e« Angriff
gege » das Stadtgebiet vo « Budapest . Deutsche
nnd » » «arische Luftverteidigungskräfte Vernich-
tete « S4 feindlich « Fl « gz «» ge.

Dentfch « Kampfflogzeuge griffe » i« ( et letz¬
ten Nacht Ei « zelzi « le i » Südostengland a« .
Die Luftschlachten im Raum von Kirkenes

* Berlin , 28. Juni . Im hoben Norden kam
es . wie der heutige Wehrmachtbericht meldet ,
am 27. und 28 . Juni zwischen beutscheu Luft -
Verteidigungskräften und sowjetischen , mit
Jagdschutz operierenden Bomberverbänden , die
Stadt und Hafen Kirkenes anzugreifen ver -
suchten , zu drei großen Luftschlachten , die mit
außerordentlichen Abschußerfolgen für die beut -
schen Kräfte endeten .

In den Nachmittagsstunben des 27. 6. wurde
ein sowjetischer Verband von etwa 60 Flug¬
zeugen bereits beim Anflug von deutschen
Jagdfliegern zum Kampf gestellt . In heftigen
Luftgefechten , die sich fast eine Stunde lana

im Raum von Kirkenes und über dem Baranger
^ jord hinzogen , fügten unsere Jäger den feind -
lichen Kräften so schwere Ausfälle zu . daß ihr
Angriffsunternehmen nicht mehr planmäßig
verlaufen konnte , sondern ' ohne Wirkung blieb
Einige Stunden später , gegen Mitternacht , ver -
suchten die Sowjets , durch Einsatz einer be -
deutend höheren Anzahl von Flugzeugen bei
einem zweiten Vorstoß gegen Kirkenes ihren
Plan zu verwirklichen . Deutsche Jäger durch -
kreuzten auch diesmal Sie Absichten deS Lein¬
des und stellten ihn in der hellen Polarnacht
zu einer weiteren großen Luftschlacht , in deren
Berlauf zahlreiche sowjetische Flugzeuge das
Schicksal der am Nachmittag vernichteten Ma -
schinen teilen mußten .

Ein dritter Versuch , in den Morgenstunden
des 28. 6 . vollendete die Katastrophe . Der aus
30 Maschinen bestehende Verband , der aeaen
vier ' Uhr früh über die Eismeerküstc aeaen '
Kirkenes vorstieß , wurde ebenfalls schon iw
Anflug von deutschen Jagdverbänden aevackt .'
Innerhalb kurzer Zeit Satten unsere Jäger
mehr als die Hälfte der feindlichen Flugzeuge
vernichtet . Damit vernichteten die deutschen
Jagdflieger an der Eismeerfront zusammen
mit der Luftwaffen - Flak innerhalb von knapp
12 Stunden 77 sowjetische Flugzeuge .

«lleberall sind die Deutschen!
"

Höchster Respekt englischer Kriegstorrespondenten vor den Verteidigern von Cherbourg
* Genf , 28. Juni . Nach wie vor gipsein die

von der Londoner Presse veröffentlichten Be -
richte ihrer Cherbourg - Korrespondenten in
Schilderungen von der außerordentlichen Zähig -
keit , mit der die Deutschen die Stadt ver -
teidigten . Immer wieder heißt es , daß die
Verteidiger die Angreifer mit einem vernichten -
den Feuer empfingen .

Als der amerikanische Oberkommandierende
am Sonntagmittag den Befehl zum Angriff
auf Cherbourg gab , sei es gleichzeitig das Zei -
chen für die Verteidiger gewesen , berichtet der
vor Cherbourg liegende Kriegskorrespondent
der „Daily Mail "

, mit einem wütenden
Feuer aus allen Rohren den Angriff
zu erwidern . Vor allem aus dem Osten der
Stadt sei den Angreifern ein wütendes Ma -
schinengewehr - und Geschützfeuer entgegen -
geschlagen . Der Korrespondent habe versucht ,
die Truppen bei dem Angriff zu begleiten . In
dem Augenblick aber , als sie einen Höhenrücken
überquerten , habe sich das deutsche Abwehrfeuer
noch verstärkt . un .d volle Salven seien auf die
Abteilungen niedergegangen . „ Ein Geschoß
sauste zu unserer Linken in den Boden , ein
anderes zu unserer Rechten , ein drittes ging
in kürzester Entfernung vor uns nieder ."

„Ueberall sind die Deutschen : vor uns , hinter

Das Eichenlaub nach dem Heldentod
für General der Artillerie Marcks

DNB . Fiihrerha « ptq » artier . 28. J « « i.
Der Führer verlieh am 24 . J « « i das Eiche « -
la » b z « m Ritterkreuz des Eiserne « Krenzes
a» Geveral der Artillerie Erich Marcks »
Kommandierender Ge » eral ei « es Armeekorps ,
als 503 . Soldaten der deutsche« Wehrmacht .

Bei Beginn der Invasion war General der
Artillerie Marcks Kommandierender General
des Armeekorps , das auf der Halbinsel Coti -
nentin den Durchbruch starker us - amerikani -
scher Landungskräfte in Richtung auf Cher -
bourg zu verhindern hatte . In schweren Kämp -
sen bei Montebourg gelang es ihm , zunächst
alle feindlichen Durchbruchsversuche zu zer -
schlagen . In vorderster Linie kämpfend und
führend gab er hier der Truppe ein leuchten -
des Beispiel soldatischer Haltung . Am 12. Juni
fand er dabei den Heldentod .

uns und um uns herum "
, kabelt der „Daily -

Expreß " - Korrespondent von der Cherbourg -
F r̂ont . Das grüne , hoch mit Laub und Gras
bewachsene Land wimmele nur so von Deut -
schen, die sich mit allen ihren Waffen den An -
greifern entgegenwerfen . Die Abteilung , mit
der er vorzugehen versuchte , sei durch dieses
Feuer plötzlich zum Halten gezwungen worden ,
während mit unbegreiflichem Lärm die deut -
schen Geschosse in die Truppe einschlugen . In
einer ungeheuren Rauch und Staubwolke habe
man bald nichts mehr sehen können . Schnell
hätten sie sich alle in einen Graben geworfen ,
wo fortgesetztes deutsches MG .-Feuer sie nie -
Verhielt . In den Stunden , die dann folgten ,
habe sich für ihn , den Korrespondenten , derart
viel abgespielt , daß er nicht in der Lage sei ,
das alles zu schildern . Jedes Haus in
Cherbourg , das habe sich jedenfalls her -
ausgestellt , sei von den Deutschen in ein
MG . - Nest verwandelt worden . Die
Deutschen verständen sich in der Tat darauf ,
wie man Straßenkampf zu führen habe .

Die Deutschen in Cherbourg beharken unS
mit allem , was sie besitzen : Mit Feldgeschützen ,
Mörsern , Maschinengewehren und Pistolen ."

Aus dem Fort du Roule meldet ein
United - Preß - Korrespondent : „Das Fort , das
bereits am Sonntag von den Amerikanern
„erobert " worden war , zählte am Montag er -
neut zu den hartnäckigsten Widerstandsnestern
der Cherbourgsront . . Nach mehreren Stunden
amerikanischer Besetzung eröffneten plötzlich
Hunderte von deutschen Soldaten aus dem -
selben Fort ein mörderisches Feuer
auf alle möglichen Ziele . Die Deutschen
waren nach der Einnahme des Forts durch die
Amerikaner durch unterirdische Gänge wieder
dorthin gelangt . In diesen geheimen Gängen
sind nicht nur Maschinengewehre , sondern so -
gar gewaltige Küstengeschütze aufgestellt . Die
amerikanischen Infanteristen haben wiederholt
versucht , die Eingänge zu diesen unterirdischen
Gewölben zu finden , mutzten aber jedesmal
unverrichteter Dinge umkehren . Im Fort
haben sich deutsche Soldaten eingemauert . Wir
sahen verschiedene Oeffnungen und Passagen ,
die erst vor kurzem mit «Zement verschlossen
worden waren . Ein Eindringen war unmög -
lich . denn nur die Löcher für die Geschützrohre
waren offen , und aus diesen blitze es in kur -
zen Abständen auf ."

Ohne Gcpädf
Von Hannes Kremer

Wem an der Front eine Truppe begegnet , die
allen Ballast , die letzten persönlichen Habselig -
leiten , — die jeder Soldat mit gleicher Beharr -
lichkeit von Bunker zu Bunker und von einem
Kriegsschauplatz zum anderen mitschleppt —
von sich abgetan hat und nur noch Maschinen -
gewehre über der Schulter , nur noch Munitions -
gurte um den Nacken , Stahlkästen in den Fäu -
sten und Handgranaten in Koppel und Taschen
trägt , der weiß daß dies ein Marsch zu einer
äußersten Entscheidung ist . Und der
Wissende liest aus den Gesichtern dieser Soldaten
die schwerwiegende , stillschweigende Verwand -
lung , die sich in ihnen aus solchem Wege unsicht -
bar vollzieht . Eine wachsame Unbeweglichkeit
ist in ihnen . Sie scheinen den Dingen der Erde
fremd geworden und registrieren den Alltag
ihrer Umgebung nicht mehr , ihr Blick ist ab -
gelöst von den Kulissen ihrer Gegenwart , von
Baum und Dorf , Trampelpfad und Hügel , vom
Getriller der Lerchen im grauenden Morgen :
aber er schmält sich schon auf ein noch ungesche -
henes , erbarmungsloses Ereignis . Das Leben
ist ihnen vorausgeeilt . Sie marschieren einer
Grenze zu , hinter der sich erst erweisen wird ,
ob es noch einmal sür sie übrig geblieben ist
und ob es ihnen abermals gehören wird .

In diesen Augenblicken vollzieht sich in jedem
Manne immer wieder jener heimliche , nüch -
tern schwere Abschied von sich selbst , der
stumme Entschluß , sich hineinzuwerfen in das
Unerbittliche . Aeußerlich gestellt auf das un -
abwendbar Notwendige , nurmehr Kämpfer ,
nurmehr Gewehrträger , nurmehr beladen mit
dem Material für den Kampf , haben sie alle
doch in solchen Stunden ein unsichtbares Ge -
pack auf den Schultern : es ist ein kleines Haus
mit Frau und Kindern irgendwo in Deutsch -
land bei dem einen , es ist der unvollendete
Aufriß eines schöpferischen , nach großen und
kleinen Gnaden hungrigen , nach Schönheit und
Harmonie drängenden Lebens bei dem anderen .

Bei diesem ist es ein gärendes Sehnen nach
den noch unbekannten , vorenthaltenen Ver -
heißungen des Daseins an die Jugend , bei
jenem die verschwiegene Sorge um das Los des
Vaterlandes , dessen Erfüllung er nun womög -
lich nicht mehr erleben wird . Das Herz eines
jeden trägt da schweigsam das Seine , ltnsicht -
bare mit sich, und es ist dergestalt , daß es sich
ihm von niemandem abnehmen läßt .

An diesem Punkte beginnt sich ihm zu ent -
ringen , was man Tapferkeit nennt . Der Sol -
dat schweigt davon , er macht es mit sich ab . Nie
aber ist er dem Urproblem dessen , worum es
geht , näher als in solchem Augenblick . Das un -
sichtbar « Gepäck , das ist es , was er verteidigt ,
um dessentwillen er sich in das wilde Chaos der
Schlacht wirst , wissend , wie blind sie zuschlägt ,
wissend , daß vor ihr kein Vorrecht und kein
Rang , kein Unterschied und keine Ausnahme
bestehen . Auf diesem unbarmherzigen Wissen
beruht die Frontkameradschaft . Sie ist die ?lnt -
wort der Mannschaft an die Brutalität eines
Geschehens , das nach dem Dasein aller greift
und nur durch die gleiche , äußerste Entschlossen -
heit und die gleiche , äußerste Bereitschaft aller
gemeistert werden kann . Sie ist auch das Fun -
dament , auf dem der einzelne stillschweigend
seine seelische Last hinterstellt , bevor er sich
von sich selbst losreißt und nur noch handelt .
Wenn es erst zum Handeln kommt , wenn es
nur noch auf das Handeln ankommt , bann ist es
gut , ohne Gepäck zu sein , nur noch Waffe , nur
noch verbissener Wille und blitzartige Reaktion
auf jede , sich in Minuten oft hundertfältig wan -
delnde Bedrohung . Eine einzige kann , jener
Wachsamkeit entgangen , alles entscheiden : aber
sie kann auch durch einen einzigen mutigen Zu -
griff beseitigt , die Schlacht damit gewendet wer -
den . Ohne Gepäck , im Bewußtsein , daß es um das
nackte Leben geht , entfesselt daS Herz erst seine
Unbändigkeit über das Maß des Menschlichen
hinaus . Und Sie härtesten Siege , die , welche
am schwersten wiegen , werden dann gewonnen ,
wenn keiner mehr fragt , was er aus dem Leibe
hat , was er war und irgendwann einmal sein
wollte , wenn keiner mehr nach den von außen
wirkenden Hilfen und Möglichkeiten fragt , fon -
dern nur den entscheidenden Augenblick um
jeden Preis wahrnimmt , und sei es zu guter
Letzt mit der blanken Faust . Sieg heißt — wo
es nurmehr um die Alternative der Vernich -
tung geht , — nicht einmal , ein Schlachtfeld be -
haupten oder ein Dorf erobern , sondern ver «
Nichten , was einen vernichten will , und die
Kraft behalten , den Gegner abermals und bis
zum endlichen Niederwurf in semem eigenen
Blute niederzustoßen .

Wir sind nun alsVolkzusolcherEnt -
scheidung angetreten , ohne Gepäck ,
ohne Ballast . Die persönlichen Habseligkeiten
— was wir davon noch besitzen — haben unser
Bewußtsein auf dem Fundament des Gesamt -
schicksals für die Zukunft hinterstellt . Vielleicht
holen wir sie da einst wieder zurück und wun -
dern uns dann darüber , daß sie noch da sind ,
während wir aus einem Geschehen zurück -
kamen , für das sie ganz und gar ohne Belang
gewesen sind und das nicht einmal nur nach
ihnen , sondern nach uns selbst , unserem Atem
und Herzblut griff . Wir haben alles abgetan .
Ohne Gepäck , — die schönen Bücher und Far -
ben , die Kleider und Kostbarkeiten , die Beauem -
lichkeiten unseres zivilisatorischen Komforts ,
die lieben Pläne und persönlichen Programme ,
— wo ist das alles ?

Wo sie in den Schränken hängen , in den Re -
gale « stehen , in den Nischen und Winkeln , i«
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« elegentlichen Erinnern aufwachen . — wo Sic
verheerende Faust des Krieges noch nicht hin
traf oder eine ruhige Stunde uns ausatmen
läßt , dort trennt uns dDch unsere ununterbro¬
chene Bereitschaft zur Abwehr der Bedrohung
und die inwendige Verhaftung in das Ringen
um das nackte Dasein aller von ihnen . Diese
Dinge sind uns fremd geworden . Wir registrie¬
ren den Alltag unserer Umgebung nicht mehr ,
nicht nur , was uns in ihm vom Gestern noch
blieb , auch die Ruinen nicht mehr , die vom
Heute reden . Wir marschieren einer Grenze des
Schicksals zu , hinter der sich erweisen wird , ob
das Leben für uns übrig bleibt und uns noch
einmal und dann endgültig gehören wird . Die
Dinge , alle , auch die kostbarsten , bleiben an die -
sem Wege hinter uns liegen , auf dem es um
mehr geht als um sie . . .

Wir find ein Volk geworden , das sozusagen
in den Stiefeln schlafen lernte , neben seinen
Waffen , neben seinen Maschinen , Konstruktions -
tischen und Bürotischen . Wir haben die Augen -
blicke kennengelernt , in denen sich immer wie -
der jener nüchtern harte Abschied von sich selbst
und der persönlichen Welt vollzieht . Gefaßt und
gelassen haben sie die Männer und grauen un -
seres Volkes angetroffen . Morgen wird es nicht
anders sein . Wir marschieren ohne Gepäck .
Aber die Herzen sind Waffe gewor -
den . Das wird den Ausschlag geben . Was wir
aus unseren Gedanken nicht ablegen können ,
was wir verteidigen , — die Zukunft unserer
Kinder , unserer brauen , unser allerversönlich -
stes und das persönliche Schicksal aller , — das
dagegen ist eine Macht . Sie entfesselt in unse ->
ren Herzen die Unbändigkeit , die über das Maß
des Menschlichen hinausgeht und die letzten
und härtesten Siege entscheidet .

Was haben die anderen mitzubringen ? Was
mehr als ihre Habsucht , ihre inwendige Ziel -
losigkeit , ein Maß von Haß gegen uns und ein
Maß von Zweifel in den Sinn und die Not -
wendigkeit ihres Kampfes ?

Sie kämpfen nicht um das Letzte wie wir .
Das ist unser Vorteil . Nur der , für den es um
alles geht , ist in der Lage , auch alles und das
Setzte einzusetzen . Und nicht daS Material , son -
dern das Herz entscheidet zuletzt , nämlich dann ,
wenn es immer wieder unbarmherzig selbst als
äußerster Preis gefordert wird . Die Geschichte
hat immer nur darüber befunden und gerichtet
und ist in ihren Urteilen niemals ungerecht
gewesen .

DRK .-Schwesternhelferin
mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet

Dip . Berlin , 27 . Juni . Mit der aus Darm -

stadt gebürtigen DRK .- Schwesternhelferin Ilse
D a u b , heute DRK . - Sachbearbeiterin bei einer
im Süden der Ostfront eingesetzten Heeres -

gruppe , wurde eine weitere deutsche Frau mit
dem Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet .
Die sonst mit Aufbau und Leitung von Sol -
datenheimen beauftragte Schwesternhelferin
stellte sich während der Kämpfe dieses Früh -
jahrs freiwillig einem Feldlazarett zur Ver¬
fügung . Während der Räumung eines Ortes
brachen sowjetische Panzer mit aufgesessener
Infanterie bis zum Bahnhof durch und stürm -
ten einen aus fünf Wagen zusammengestellte »
behelfsmäßigen Lazarettzug . Obwohl Schwe -
sternhelferin Ilse verwundet wurde , begleitete
sie den V .erwundetenzug noch 2 Kilometer
außerhalb des Ortes , wo er entgleiste . Die
Schwesternhelferin schleppte daraufhin , ihre
eigene Verwundung nicht achtend , etwa 40 ver -
mundete Soldaten zur nächsten Bahnstation ,
von wo sie dann weitergeleitet werden konnten .

Schwesternhelferin Ilse Danb hat sich bei
Kriegsbeginn dem DRK . zur Verfügung ge-
stellt und ist seitdem ununterbrochen für un -
sere Verwundeten tätig . Zweimal stürzte sie
dabei in Frontnähe mit dem Flugzeug ab . Sie
trägt neben dem EK . 2 das Kriegsverdienst -
kreuz 2. Klasse , das Verwundetenabzeichen und
andere Auszeichnungen .

Neue Sonderlehrgänge für Kriegsversehrte
* Berlin , 27. Juni . Anfang Oktober ds . Js .

werden in der Provinz Ostpreußen , in Würt -
temberg , Hessen und in der Rheinprovinz wei -
tere Sonderlehrgänge für Kriegsversehrte zur
Vorbereitung auf die Reifeprüfung stattfinden .
Zu ihnen sind nur Wehrmachtangehörige der
Versehrtenstufen II bis IV zugelassen .

Bewerber aus der Rheinprovinz , den Pro -
vinzen Westfalen und Hessen - Nassau , aus B a -
den , Lippe und Schaumburg - Lippe und dem
Gau Westmark können sich bei dem Ober -
Präsidenten in Koblenz melden . Den
Meldungen sind Lebenslauf , Schulabgangs -
zeugnis und bei Teilnehmern , die noch im
Wehrdienst stehen , eine Bescheinigung der mili -
tärischen Dienststelle über Erteilung des erfor -
derlichen Urlaubs von sechs Monaten beizu -
fügen .

USA.-Soldalen wurden Opfer des eigenen vlutterrors
Anglo -amerikanische Luftpiraten „liquidieren " ihre eigenen in Gefangenschaft geratenen Kameraden !

PK . Nur selten i» der Geschichte der Zivilisation habe» menschliche Verrohung und an
krankhaften Sadismus grenzende Freude am Vernichten nnd Quälen so blutige Triumphe
gefeiert wie in dem erbitterte « Ringen , dessen Zeugen wir in diesen Tagen der anglo - ameri -
konischen Invasion sind . Vor unsercn Angcn wiederholen sich in ihrer ganzen Scheußlichkeit
die tierischen Grausamkeiten , durch die sich die Raub - nnd Eroberungszüge der Hnnnen und
der Horden Djchingis Khan auszeichneten .

Als vielversprechender Zögling ist der Anglo -
Amerikaner über die Schule des bolschewisti -
schen Freundes hinausgewachsen , legte er sein
Gesellenstück über friedlichen deutschen Städten
und Dörfern ab , um nun in der großen Eni -
scheidungsschlacht an der Kanalküste zu zeigen ,
daß er es inzwischen selbst zum Meister ge-
bracht hat . Mit einer Kaltblütigkeit und einem
Einfatlsreichtum ohnegleichen bedient er sich
dabei der Mittel des 20. Jahrhunderts , um die
Taktik mittelalterlicher Vernichtungskriege zu
neuem Leben zu erwecken . Zerstören , was mir
nichts nützt , — diesem Kampfruf getreu , pflügt
er seit Beginn des Jnvasionsabenteuers eine
nordfranzösische Stadt nach der anderen in den
Boden , terrorisiert er den ehemaligen sran -
zösischen Verbündeten wie einen aufsässigen
Eingeborenenstamm , verfolgt er selbst Verwun -
bete und Sterbende noch mit einer Lust am
Töten , die ihresgleichen in unserer Zeit
vielleicht nur noch in den erbarmungslosen
Fehden der Unterwelt in den nordamerikani -
schen Großstädten findet . Ja , selbst der eigene
Soldat fällt dieser zur Taktik erhobenen Mord -
gier zum Opfer , sobald er als Kämpfer abge -
schrieben werden muß und als Kriegsgefan -
gener in den Händen des Gegners der eigenen
Sache nicht mehr zu nützen vermag . Auch ihn
trifft der Bannstrahl der Liquidierung .

Hier ein Beispiel ' von Hunderten , die sich
in den vergangenen drei Kampfwochen , allen
Phrasen von Humanität und Fairneß zum
Hohn , am Atlantik und am Kanal zutrugen .
Es sollte den amerikanischen Frauen die Au -
gen darüber öffnen , welche grausamen Fäuste
das Lebensschiffchen ihrer Männer , Brüder
und Söhne steuern , und es sollte sich um so
tiefer in ihren Herzen einprägen , als es von
Amerikanern berichtet wird , die nur gerade um
Haaresbreite dem Mordanschlag ihrer eigenen
Leute entgingen .

Ueber die gepflegte Autostraße , die vom
Norden der Halbinsel Cotentin nach Cour -
tanee führt , zog eine Kolonne von 240
nordamerikanifchen Gefangenen ,
die sich in der Mehrzahl aus Angehörigen der
in der Gegend von St . M6re - Eglife angesetz -
ten Luftlandedivisionen zusammensetzten und
inmitten der deutschen Befestigungen sofort ,
zum anderen Teil ein paar Tage später von
den deutschen Verteidigern festgenommen wor -
den waren . Ihr Marsch nach Frankreich hinein
spielte sich an einem hellen , klaren Tage ab , an
denen uns die Rührigkeit der feindlichen Tief -
flieger schwer zu schaffen machte . Wer sich —
dies sei betont — die Aufgabe gestellt hatte ,
das Leben und Treiben auf diesen Straßen
von oben her zn überwachen , konnte den Zug
erschöpfter Gefangener bei so hervorragender
Sicht niemals mit einer deutschen Marsch -
kompanie verwechseln .

Auch die Kette von vier Thnnderbolt P 47,
die plötzlich , in knappzehn Meter Höhe
heranjagte , war keinen Augenblick lang im
Zweifel , daß sie es mit Kameraden aus dem
eigenen Lager zu tun hatte . Trotzdem eröff -
nete der vorderste der Jäger sogleich das Feuer
auf die Kolonne , die ihn vergeblich durch Win -
ken und Tücherschwenken auf den vermeint -
lichen Irrtum aufmerksam zu machen ver -

suchte . „ Wir sahen vorn an der Maschine
kleine Rauchwölkchen "

, so schilderte der Fall -
schirmjäger A . I . aus Neuyork -Bronx empört
den Husarenritt seiner Landsleute , „und in
der gleichen Sekunde schon prasselten die Ge -
schösse aus den Bordwaffen über uns auf da ?
Pflaster , eine ganze Reihe unserer Jungens
niederreißend . Wir stoben sofort auseinan¬
der , nahmen im Straßengraben , hinter Bau -
men und Hecken Deckung . Aber die drei an -
deren Maschinen verloren uns nicht aus den
Augen . Sie stürzten sich wie wilde Tiere auf
uns und mähten mit ihren Maschinengewehren
in unsere Gruppe hinein , daß wir glaubten ,
keiner von uns würde dem Gemetzel entgehen .

"

Damit nicht genug , zogen die vier tapferen
Luftritter nach dem ersten Angriff wieder hoch,
um gleich darauf zum zweiten und dritten Mal

auf ihre wehrlosen Kameraden herabzustoßen
und ein Blutbad zu veranstalten , das die
Straße weithin rot färbte . Der grausige Er -
folg dieses Ueberfalls waren 2 3 tote und
30 überwiegend schwerverwundete
Amerika ner , KS Männer der ersten Lan
duugswelle , die der Hölle des Atlantikwalls
entgangen waren , um hier , mehrere Kilometer
hinter der kämpfenden Front , doch noch in das
Getriebe ihrer mitleidlosen Kriegsmaschine zu
geraten . Als Gefangene in deutscher Hand
hatten sie ausgedient , — also wurden sie nach
sowjetischem Muster liquidiert !

Die Untat blieb kein Einzelfall . Zahlreiche
in den Sammellagern eingetroffene Trans -
porte meldeten ähnliche blutige Ereignisse .
Hunderte nordamerikanische Soldaten , die dem
Schrecken der Materialschlacht glücklich ent -
kamen , haben ihr Leben , das den Börsenjuden
in Wallstreet keinen Cent mehr wert war , auf
diese Weise einbüßen müssen . Sie wurden das
Opfer des eigenen Terrors , zu dem sie sich zeit -
lebens bekannten .

Kriegsbericht «? Kraft Sachistal .

Harle Kämpfe an der finnischen Zronk
Sowjetische Angriffe abgewiesen — Schwere Verluste des Feindes

* Helsinki » 28 . Juni . Der finnische Wehr -
machtbericht meldet : Auf der Karelischen
Landenge hielten die harten Kämpfe nörd -
lich von Tali an . Die feindlichen Angriffs -
kräfte erlitten bort schwere Verluste . Nördlich
von Heinjoki war der feindliche Druck weiter -
hin stark , doch wurden alle Angriffe abgewie -
sen . Unsere Streitkräfte im Brückenkopf
Aeyraepaerae schlugen drei Augriffe des Fein -
des zurück . Auf der Vuokfen - Linie gegenseiti -
ges Artillerie - und Granatwerserfeuer .

Auf der Aunus - Landenge zogen sich
unsere Truppen in neue Stellungen zurück .
Nurmvila , Latva und Soutjaervi wurden auf -
gegeben . Auf der Landenge von Maa -
f e l k a e griff der Feind nach starker Feuervor -
bereitung in einer Seenge westlich von Kar -
humaeki an . Der Angriff scheiterte teils an

dem Feuer unserer Waffen oder durch Gegen -
stöße . Der Feind erlitt hier Verluste von meh -
reren hundert Mann an Gefallenen . Südlich
von Karhumaeki zogen sich unsere Truppen
von Kaeppelselkae zurück .

In einem Gefecht zwischen eigenen und feind -
lichen leichten Seestreitkräften im westlichen
Teil des Finnischen Meerbusens wurde ein
feindliches Motortorpedoboot in Brand gefchof -
sen und zahlreiche andere wurden beschädigt .
Am Ladogasee vertrieben unsere Küstenbatte -
rien feindliche Fahrzeuge , die sich dem Nord -
westufer zu nähern versuchten .

Die Wetterlage ermöglichte die Lufttätigkeit
gestern nur in Ostkarelien , wo unsere Luft -
abwehr insgesamt 13 feindliche Flugzeuge ab -
schoß. Unsere Jäger schössen weiter drei Be -
obachtung 'sballons ab .

Philippe henriot ermordet
Britisch -bolschewistische Drahtzieher im Hintergrund

B . Paris , 28. Jnni . Der französische Pro -
pagandaminister Philippe H e n r i o t wurde
am Mittwochvormittag ermordet . Eine Bande
von 2« Mann fuhr in vier Kraftwagen um
6 Uhr vormittags vor das Pariser Jnforma -
tionsministerinm , überwältigte die schwache
Wache am Eingang und drang ins Hanptge -
bände ein . Nach bisherigen Feststellungen
waren die Attentäter als Milizangehörige
nnisormiert .

Der Tod Henriots bedeutet für Frankreich
einen schweren Verlust . Henriot war der beste
Regierungssprecher , über den jemals eine
französische Regierung verfügt hat . Seine red¬
nerische Begabung war derart , daß sofort nach
seiner Ernennung im Dezember vorigen Iah -
res auch das Feindlager aufhorchte und in ihm
eine sehr ernste Gefahr für die eigene jüdische
Agitation erkannte . Er war ein eifriger Vor -

Frankreich protestiert gegen amerikanische Barbarei
Ex -Botschafter Henry -Haye an den Gräbern der Opfer von Versailles

* Paris , 28. Juni . Frankreichs letzter Bot -
schafter in Washington , Henry - Haye ,
„brach sein Schweigen " , wie er es ausdrückte ,
als er am Dienstagmorgen die Trauerrede vor
den 237 Särgen der zivilen Opfer der letzten
Bombardements von Versailles hielt . Er er -
innerte an einen Ausspruch von Cordell Hull ,
„ Gott wird einst die verdammen , die ihre
Bomben auf Ansiedlungen werfen , in denen
unschuldige Zivilisten wohnen . Die Vereinig -
ten Staaten werden , wo immer es auch sei,
es als eine Angelegenheit ihrer Ehre betrach¬
te ^ , solche Akte zu vermeiden " .

Henry - Haye erklärte , daß er angesichts der
gegenwärtigen Bombardements der anglo¬

amerikanischen Luftwaffe es nicht länger mit
seinem Gewissen vereinbaren könnte , das
Schweigen , das er sich seit seiner Rückkehr aus
den USA . auferlegte , weiter zu bewahren . Er
fuhr fort : „Ich nehme dabei das internationale
Recht in Anspruch , von dem Botschafter Bullitt
am 5 . Oktober 1937 gelegentlich Gebrauch
machte , als er von Washington aus über den
Rundfunk seine Entrüstung über den Mord an
Frauen und Kindern ' durch Luftbombardierun -
gen aussprach . Deshalb erkläre ich , wenn dieser
furchtbare Krieg in solcher Weise aus dem Bo -
den unseres französischen Vaterlandes fortge -
setzt wird , dann wird an Stelle der Zivilisa -
tion , die man zu retten behauptet , nichts ande -
res mehr bleiben als eine grausame Barbarei ."

kämpfer für ein neues Europa , das sich ebenso
gegen die anglo - amerikanische Bevormundung
wie gegen die bolschewistische Bedrohung zur
Wehr setzen muß . Seine Hauptthese war : Wir
stehen in dem Krieg gegen den Bolschewismus ,
dem sich die Plutokraten zur Unterdrückung
deS Kontinents angeschlossen haben .

Die feindliche Agitation hat sich oft mit
Philippe Henriot beschäftigt . Aber sie konnte
gegen seine Argumente nichts anderes vor -
bringen als platte Beschimpfungen und Beleih
digungen , die nur ihre Hilflosigkeit belegten .
Plutokratie und Bolschewismus hatten den
geistigen Waffen eines Philippe Henriot nichts ,
aber auch gar nichts entgegenzusetzen . Deshalb
mußte er den Kugeln gedungener Mörder , die
ihre Weisungen aus London und Moskau be -
kamen , zum Opfer fallen . Geistige Waffen zur
Vertretung ihres Standpunktes stehen den
Plutokraten und auch dem Bolschewismus eben
nicht zur Verfügung .

Der französische Regierungschef L a v a l gab
die Ermordung des Propagandaministers Phi -
lippe Henriot dem französischen Volk persönlich
im Rundfunk bekannt . Laval erinnerte daran ,
daß das französische Volk zu den bestimmten
Stunden der Stimme Henriots zu lauschen
pflegte , der Stimme , die bewundernde Zu -
stimmung , oder mindestens Achtung auslöste .
„Der Krieg ist zur Barbarei und ehrlos ge -
worden ", erklärte Laval . „Der Tod Henriots
ist ein Akt offenen Bürgerkrieges . Warum
mußte Henriot sterben ? Weil er die Wahrheit
über den Sinn des Krieges darlegte . Man ver -
zieh ihm nicht , daß er überzeugend nachwies ,
wo der Feind Europas und Frankreichs steht ,
daß er den Illusionismus vieler Franzosen
entlarvte und als großer Patriot den einzigen
Weg wies , den Frankreich zur Rettung seiner
Existenz und seiner Zukunft gehen muß ."

diitit} gpu/tuj4:
Reichsmini st er D r . Thierack

vor den Gauwaltern und Gauschulungsbeam
-

tragten des nationalsozialistischen Rechtswah -

rerbundes , die kürzlich zu einer Reichoarbeits -

tagung zusammengetreten waren . Es kommt ,
so führte er aus , nicht so sehr darauf an , neue
vom nationalsozialistischen Geist getragene Ge-

setze zu schaffen , als vielmehr darauf , die
schen, die das Recht anwenden , mit diese «
Geist zu beleben .

Der Duce hat den früheren Generalsekre -

tär der faschistischen Auslandsorganisation ,
Carlo Basile , zum Unterstaats ^ ' retär tw
Kriegsministerium ernannt . Basile gehörte
dem Nationaldirektorium der Faschistische »
Partei an und war Mitglied der faschi ''t ' ' ^ ^
korporativen Kammer . Er hat am ersten Welt -

krieg , am Abessinischen Feldzug und dem gegen¬
wärtigen Krieg als Kriegsfreiwilliger teilge -

nommen .
Der englische Nachrichtendienst sei

in letzter Zeit derart eingeschüchtert , fcörctDt
„Daily Mail "

, daß er in seiner Furcht , die
Sowjets oder die Nordamerikaner zu verletze »,
das britische Licht unter den Scheffel stelle-
Diesen Eindruck hätten nicht nur viele eng-

lische Hörer , sondern auch viele Amerikaner .
BBC . erwecke tatsächlich in seiner Nachrichten '

gebung den Eindruck , als sei die Kriegsan «

strengung Englands , der der UTA . weit über -

legen .
Der Wassermangel im Gebietvo »

Groß - London werde von Tag zu Tag
akuter , heißt es im „Observer " . Der Bor -

sitzende des Ausschusses für die Wasserversor -

gung der britischen Hauptstadt H . Bery , habe
das erneut zugeben müssen .

In der we st schwedischen Provinz
Westgötland explodierte in der Nähe eines
Bauernhofes bei Mnoeback eine von einem
Ballon aus automatisch niedergelassene Branö -

bombe . Die militärische Untersuchung stellte
den englischen Ursprung der Bombe fest .

General de Gaulle soll , wie Rooseoelt
am Dienstag auf der Pressekonferenz bekannt -

gab , „zwischen dem ö» und 0. Juli in den U« ®*

eintreffen ".
USA - Soldaten schickten , wie „Daily

Telegraph " berichtet , englische Kinder auf die
Blindgängersuche . Die Soldaten scheuten die
mit der Suche verbundene Gefahr und stiftete «

Schuljungen mit Geldspenden an , ihnen die
gefährliche Arbeit abzunehmen . Dabei sei eine
Anzahl Kinder getötet worden .

Anglo - sowjetische Verbrübe '

rungskundgebungen fanden , nach einer
Meldung aus London , am letzten Wochenenoc
in England statt . Die haben es offenbar
nötig !

Raphael Birnbaum , ein Mitglied der
Stern -Bande der palestinesischen Terroristen '

ist vom Kriegsgericht zum Tode verurteil
worden . Birnbaum , der schon früher fünfol/ »

angeklagt und jedesmal zum Tode verurteil
worden war , wurde nach einem Straßenkampi
in Tel Aviv im April verhaftet , wobei er einen
britischen Polizisten angeschossen und verwU »'

det hatte .

Neue Ritterkreuzträger
VW . Führerhauptqnartier , 28 . Juni . Del

Führer verlieh am 19. Juni das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an : Generalmajor Fra " °
G a l l , den Kommandanten der Festung Elva -
— Für hervorragende Tapferkeit an der ■« ? '

nalküst e wurden Hauptmann S i m o n e i r-

Kompaniechef in einem hessisch- thüringische »

Grenadier -Regiment , geboren 17. Oktober l 8-

in Arys (Ostpreußen ) und Oberleutnant Fra » °

Ludwig , Kompaniechef in einer SturMge
schützabteilung , geboren am 24. Januar i B1
in Breslau mit dem Ritterkreuz ausgezeichner -

Der Führer verlieh ferner auf VorschlagJ >e

Oberbefehlshabers der Luftwaffe das N >tte

kreuz des Eisernen Kreuzes an Hauptman
Zorne , Staffelkapitän in einem Nachtjaga
geschwader , aus Oppeln, ' Hauptmann Hake «'

holt , Abteilungskommandeur in einem w 1"

regiment , aus Rombach bei Metz : Hauptma »
K r a tz e r t , Bataillonökommandeur in e>ne >"

Fallschirmjägerregiment , aus Karlsburg, ' Fe ' r

webel Brandenburg , Flugzeugführer
einem Kampfgeschwader , aus Hademarsche ».

Vorlag - Führer -Verlag G. m. b . H ., Karlsruh ®

Verlagsdirekton Emil Münz. Hauptschriftleiter : r -
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Die Arbeit als Thema der Kunst
Zur Eröffnung der Kunstschau 1944 des Reichsarbeitsdienstes in Prag

Am 26. Juni , dem Tag . an dem vor zehn
Jahren das Reichsarbeitsdienstgesetz verkündet
worden ist , ist in Prag im Böhmischen Landes -
museum die Ausstellung des Reichsarbeits -
dienstes „ Ehrt die Arbeit " eröffnet worden .
Den Auftakt der Eröffnungsveranstaltungen
bildete ein Spiel „Die sieben Sck>ön »n "

, wel -
ches das BDM . - Werk „Glaube und Schönheit "

als fünfte Reichsveranstaltung im Jnnenhof
des Waldsteinpalais den Gästen zeigte . Das
Waldsteinpalais auf der Präger Kleinseite ist
das Große Stadthaus mit weitläufigen Sälen
und Galerien und einer schönen Gartenanlage ,
in dem der Herzog von Friedland . den wir
Waldenstein nennen , zwischen den Schlachten
als ein Landesfürst Hof zu halten pflegte , und
Friedrich Wilhelm Hymmen schrieb dieses Spiel
in Versen mit Tanz und Liedern , in dem mit
Laune und Ernst erzählt wird , wie sieben schöne
Jungfrauen ihre Hiimatstadt durch ihr Opfer
vor Not und Tod retteten , das am Ende doch
ihr Glück wird .

Wenn die Ausstellung unter dem Geleit -
wort ,,Ehrt die Arbeit " steht , so ist damit ihre
Bedeutung und ihr tieferer Sinn gekennzeich -
net . Es ist auch nicht ohne Bedeutung , daß sie
gerade in Prag stattfindet , denn Prag , die
Hauptstadt der Länder Böhmen und Mähren ,
die einst durch deutschen Fleiß und deutsche
Arbeit der Siedlung gewonnen wurde und die
aus einem Grenzland des Reiches zu einem
seiner Herzländer wurde , ist von altersher
eine Hochburg und ein Hort der deutschen Kul -
tur gewesen , wo Ströme deutschen Geistes
ebenso empfangen wurden , wie von hier aus
immer neue Ströme ausgingen .

Bor nunmehr drei Jahren hatten deutsche
Künstler auf Anregung des Reichsarbeitsdien »

stes zum ersten Male Gelegenheit , den Reichs -
arbeitsdienst bei der Arbeit zu sehen . Zehn
Künstler waren es 1941, im Jahre 1942 waren
es schon 300 , jetzt sind es 750 , und in der Pra -
ger Ausstellung zeigen 225 Künstler mit un¬
gefähr 670 Werken , wie es ihnen gelungen ist,
das alte Thema der Kunst , die Arbeit , neu zu
sehen und neu zu gestalten . Den Strom völ -
tischen Lebens und völkischer Kraft , der in
Deutschlands arbeitender Jugend liegt , haben
diese Künstler an seinen Quellen erkannt . Nicht
die Organisation der Arbeit in ihren Werken
zu schildern , sondern die Menschen bei und in
der Arbeit selbst zu erfassen , war die Ausgabe ,
die sie sich selbst gestellt und die sie gelöst
haben . Die Gesichter eines Menschentyps , dex
sich in einem Jahrzehnt neu geprägt hat , spra -
chen aus den Bildern und Plastiken dieser
Ausstellung zu uns . Eine Jugend zeigt sie , die
heranwächst , sich die eigene Zukunft durch ihre
Arbeit zu schaffen . Es ist ein Blick in das Ge -
ficht unserer Zeit , den wir in dieser AuSstel -
lung tun können , das die Züge einer neuen
Romantik und einer neuen Wirklichkeit in sich
trägt . Diese Wirklichkeit ist überall da . wo der
deutsche Arbeitsmann für die Sicherheit der
Heimat an den Küsten des Atlantik , in den
Bergen des Apennin , in den Einöden des Nor -
dens und in den Ebenen des Ostens am Werk
ist , oder wo in der Heimat die Arbeitsmaid
hilft , mit ihrer Hände Arbeit fehlende Arbeits -
kräfte zu ersetzen . Aus all diesen Werken spürt
der Betrachter , wie stark das Erlebnis der
arbeitenden Jugend die Künstler gepackt hat .

So ist diese Ausstellung auch eine große Ein -
heit und endgültig in ihrem Gesamteindruck .
Darum verbietet sich für ^ ben Betrachter auch ,
auf Einzelheiten einzugehen und einzelne
Künstler und einzelne Werke herauszugreifen

und auch darum , weil es ihrer zuviel seien , die
genannt werden müßten .

Daß es in entscheidenden Stunden des fünf -
ten Kriegsjahres möglich war , diese Schau zu
zeigen , die die deutsche Arbeit , die von beut -
schem kulturellem Willen kündet , hervorhebt ,
beweist aufs neue die Kraft des Geistes und
die Kraft des Herzens , die immer im deut -
schen Volk lebendig sind und die der Terror
des Feindes niemals brechen wird .

Carl Ems .

Die Preisträger der RAD .-Kunstsdiau
Folgende Künstler wurden preisgekrönt :

Eduard Bischofs , KönigSberg/Pr . , mit dem Oel -
gemälde „Heimkehr "

, Rudolf Boettaer . Wien ,
mit dem Oelgemälde ..Vor dem Abmarsch " .
Wilhelm Brandenberg . Krefeld , mit dem Oel -
gemälde „Baustelle am Wald "

. G . A . Bredow .
Stuttgart , mit einer Plakette . Josef Bruer ,
Eleve - Niederrhein , mit der Plastik „Atem -

pause "
, Arthur Buschmann , Wesel , mit dem

Oelgemälde „Roden " , Adolf Dahle , Berlin ,
mit dem Oelgemälde „Der Retter "

. Franz 's
Gebhardt -Westerbuchberg , Uebersee/Cbiemiee .
mit dem Oelgemälde .Baustelle am Mittel -
meer "

, Fried Heuler , Würzburg , mit der Pla -
stik „Hub "

. Bernd Roesel . Mühlheim/Ruhr . mit
dem Oelgemälde „Feierabend in Südfrankreich ".

Karl-Hans-Strobl -Uraufführung
in Iglau

Als Auftakt zu den Jglauer Heimattaaen
brachte das von Hadolf Herold geleitete Ig -
lauer Stadttheater die Uraufführung der Chi -
nesischen Legende „Die Jadekette " s .Das rote
Mal " > des aus Iglau stammenden und gegen -
wärtig wieder in seiner Heimatstadt lebenden
bekannten Erzählers Karl Hans Strobl .

Es handelt sich um ein sin Peter Schuberts
vortrefflicher Inszenierung pausenlos geböte -
nes ) Spiel um daS Problem deS aus miß -
brauchtcm schrankenlosem Vertrauen aufkei -

Menden Verrats , das hier am Beispiel eines
zur ersten Würbe des Reiches emporgehobenen
Sänftenträgers , eines Verräters aus skruvel -
loser Machtgier , als dramatische Leaende aus
der chinesischen Vergangenheit in einer bilder -
reichen , von einem erzählenden Rahmendialoa
durchslochtenen sehr lebendigen Szenenfolge ab -
gewandelt wird .

Die Uraufführung , der auch der Autor bei -
wohnte , fand vor allem dank der auSaezeich -
neten Darstellung der Gestalt des Prinzen Pao
durch Wolf Kaiser von der Berliner Volks -
bühne und durch die schönen Bühnenbilder Leo -
pold Kliegels außerordentlich herzlichen Beifall .

Rudolf List .

„Ruf der Heimat" in Kolmar-
uraufgeführt

In Kolmar kam die von dem Mufikpäda -
gogen an der dortigen Lehrerbildungsanstalt ,
Kurt S p a n i ch , und im Auftrag des Ministe -
riumö des Kultus und des Unterrichts im Gau
Baden - Elfaß geschaffene Kantate für gemifch -
ten Chor , drei Solostimmen und Orchester ,
„Ruf der Heimat "

, zur Uraufführung . Die
Kantate ist in

'
ihrem textlichen und komposito -

rischen Ausbau als eine Synthese deutschen Le -
bensgefühls und als eine Sinndeutung unserer
Zeit anzusprechen . Ruf der Heimat ist das hohe
Lied deutscher Glaubenskraft , wie es in dem
Schlußchor , der in kunstvoll verschlungener
polyphonischer Thematik alle Kräfte zu einer
wuchtig gesteigerten Stretta vereinigt , macht -
voll ausklingt : „Bleibe stets des Volkes Kraft
und Mark , halte fest an der Scholle , frei und
stark .

" Die breit ausgeführte , gehaltvolle Kan -
täte , die erneut Spanich als Tondichter von
schöpferischem Eigengepräge zeigt , wie es schon
in seiner letztjährigen Kantate „Volk auf dem
Weg " zum Ausdruck kam , besteht aus wuch -
tigen Chören und lebendigen , mit eindring -
licher Kraft ansprechenden Rezitatwen , volks -
tümlichen Szenen voll Farbenpracht und bann
wieder träumerisch - lyrischen Episoden .

Die Uraufführung , in der Thea Conspruch ,

Emil Dieber und Emil de Decker vom Tbeat
der Stadt Straßburg die Solopartien übe
nommen hatten , wurden mit dem Orchester
dem Chor unter der zu einer organischen ^
heit zusammenfließenden stilklaren Leitung
Musikdirektor Dr . Gustav Koslik zu e >ne »

starken Erfolg . Franz Stütz -

Kurze Kuliurnachrichten t
Der Ufa - Film „Der Majorats

Herr "
, der vor einiger Zeit erfolgreich

erhielt das Prädikat „künstlerisch wertvoll -

In Wien wird in der nächsten Zeit e >

Wiener Kindertheater errichtet . Aufgabe 0 >ei

Neugründung ist es , begabte Kinder
technisch , tänzerisch und darstellerisch 6£ rfl
bilden und mit ihnen Märchen zur Wiederg »

zu bringen . Dabei soll streng vermieden w

den , die Kinder zu verbilden und ihre Kl »

tümlichkeit zu zerstören . Die Ausbildung
folgt kostenfrei . .

JnderMetzerKathedrale fand .
Leitung von Prof . Nilius die Urauffuhr »

der „Deutschen Hymne " von Paul
statt . Der jetzt in Metz ansässige Kouw ° j
schrieb das an Händel gemahnende Werl .
Veranlassung der Zeitschrift „Brücke zur v
mat ". b ( t

InMemel wurde in einer Feierstunde
Herder - Preis der Johann - Wol,fgang - Goc
Stiftung an die drei Preisträger Erl « * t ,
schies , Paul Brock , und Charlotte Knrfer
liehen . Nur Charlotte Keyser konnte erschtl ^ . »,
Erich Karschies fiel im Februar an der ^
front , und Paul Brock wurde durch dringe : .

Wehrmachtaufgaben ferngehalten . Die v

Preisträger stammen aus dem Memellano .

D r . M i l e B ud a k, der Dichter öeS ,,H
feuer "

, hat zur Zeit den ersten Teil OS?]? « !»
einer Pentalogie beendet , welche das
und Vergehen einer bäuerlichen GeMc ^ .
folge in der Lika , des Dichters Heimat »? ^
auf dem Hintergrund des kroatischen Freiv -

kampfes behandelt .
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Zerien auf dem Land
Schafft Freiplätze für unsere Stadtkinder '.

Was war das für uns Stadtkinder immer
ein Fest , wenn es hieß : „In den großen Ferien
dürft ^ihr zu den Großeltern aufs Land .

" Das
ganze Jahr über freute man sich darauf .
Lange genug waren wir zwischen hohen Hau -
sermauern gesessen und hatten bleich hinter
den Schulbüchern gehockt . „Jetzt sollt ihr ein -
mal sehen , wie wir zupacken können auf dem
Feld und wo ihr uns sonst brauchen könnt !"
Und wie stolz waren wir , wenn wir mit Knech -
ten und Mägden wetteifern konnten . Das Essen
hinterher schmeckte dann doppelt so gut .

Ja , und die Tiere — das war mit das
Schönste . Was es da alles zu sehen gab ! Füt -
tern , tränken und mit aufs Feld fahren waren
Dinge , die man unbedingt getan haben mußte ,
wenn man nachher in der Klasse mitreden
wollte . Zwei junge Kälbchcn standen seit den
letzten Ferien im Stall . Und die dicke Jo -
lanthe war umgeben von einer Anzahl Ferkel -
chen mit drolligen Ringelschwänzchen . Am
Teich tippelte die Glucke aufgeregt hin und her ,
weil ihre Kuckuckskinder — sechs kleine Ent¬
chen — mit dem größten Wohlbehagen im
Wasser herumruderten und schon wie die Alten
tauchten und dabei die Schwänzchen empor -
streckten . Das wasserscheue Huhn war ganz
hilflos angesichts einer solchen fremden Erb -
masse .

Wie man aber dann aussah nach solchen
Ferien ! Kaum wiederzuerkennen ! Man hatte
gut seine sechs Pfund zugenommen und strotzte
förmlich vor Kraft und Gesundheit . So war
es im Frieden . Und wie ist es heute nach sünf
Kriegsjahren ?

Mehr denn je sollten wir bedacht sei « , daß
» « fere « Stadtkinder » wenigstens einige Wochen
das Glück eines Landaufenthaltes zuteil werde .
Lustveränderuug , kräftige Laudkost und ge -
sunde Betätigung unter freiem Himmel tun
immer Wunder . Gerade unser Gau , der an
Schönheit und Vielseitigkeit der Landschaft kaum
übertrofsen wird , dessen harmonische Verteilung
von Stadt und Land gesunden Ausgleich bietet ,
kann diese Vorzüge nützen und feine Stadt -
linder , die ihre Nächte oft im Luftschutzkeller
verbringe » müsse » , hinausschicken aufs Land .
Aber alle müssen da mithelfen , Plätze zu fiu -
den und bereitzustellen . Jede Bäueriu soll sich
« och eiumal durch de » Kops gehe « lassen , ob
es nicht doch zu machen geht , daß sie in diesem
Jahr aus 4 bis 6 Woche » ein Mädel oder einen
Jungen zu sich nimmt . Dankbare , frohe Ge -
sichter und helfende Hände sind der Loh « .

Die Anmeldung von Freiplätzen nimmt jede
Ortsgruppe der NSDAP . , Amt für Volks -
Wohlfahrt , entgegen . Wenn es die Verhält -
nisse erfordern , wird auch eine geldliche Ver -
gütung gewährt . Fg .

Ueue Lauausgaben harren
Aufschlußreiche Generalversammlung der Gemeinnützigen Heimstätten -Genossenschaft

e .G .m .b.H. Gaggenau
B. Gaggeua » . Zum vergangenen Wochenende '

waren die Mitglieder der Gemeinnützigen
Heimstätten - Genossenschast Gaggenau zur 26.
ordentlichen Generalversammlung in das Ho -
tel ,Lur Stadt Gaggenau " eingeladen . Auf -
fichtsratsvorsitzender Bürgermeister Martin
eröffnete die . Tagung und entbot den Will -
kommgruß . Als Urkundspersonen wurden be -
stimmt die Genossenschaftsmitglieder Geh -
ring , Emmert und K r e n n r i ch.

Vorstand P r e i ß l e r gab anschließend einen
aufschlußreichen Geschäftsbericht und Jahres «
abschluß für 1948 . Das harte Ringen im deut -
schen Befreiungskampf hatte auch im vergan -
genen Jahre die Heimatfront vor neue und
große Kriegsaufgaben gestellt . Zur Behebung
der allerdringlichsten Aufgaben im Wohnungs -
bau während des Krieges wurde die Verord -
nung zur Wohnraumlenkung erlassen . Zu den
baulichen Maßnahmen dieser Auflage zählen
der Ausbau von Dach - und Kellergeschossen , die
Teilung von Wohnungen , der Um - und Aus -
bau vorhandener gewerblicher und sonstiger
Räume zu Wohnungen sowie die Rückgewin -
nung zweckentfremdeten Wohnraumes . Der
Vorstand hat im Rahmen dieser Verordnung
den Gebäudebestand der Genossenschaft über -
prüft und entsprechende Weisungen gegeben .
In den Rahmen dieser Ausgaben sällt auch
das durch den Erlaß des Führers geschaffene
„Deutsche Wohnungs -Hilfswerk " . Das DWH .
umfaßt die Errichtung von Behelfsheimen für
Luftkriegsbetroffene unter weitgehender Ge -
meinschaftshilfe der Bevölkerung . Die Genos -
senschast wird auch in dieser Sache ihre Pflicht
erkennen und ihren Gemeinnützigkeitscharak -
ter unter Beweis stellen . Mit Genugtuung
konnte der Vorstand feststellen , daß die Woh -
nuugsinhaber ihren Verpflichtungen gegen -
über der Genossenschaft pünktlich nachgekom --
men sind .

Die Genossenschaft zählt am Ende des Be -
richtsjahres 120 Mitglieder . Interessant ist
hierbei die berufliche Gliederung der Mitglie -
der . Sie ergibt folgendes Bild : 42 Arbeiter
27 Angestellte , 7 Beamte , 27 selbständige Ge *
werbetreibende , 2 Angehörige der freien Be -
rufe , S Witwen , 6 Rentenempfänger . 3 juristi¬
sche Personen . Der Vorstand setzt sich wie folgt
zusammen : Kurt Preißler , Oberobstbaumwart ,
Karl Kleinagel , Prokurist und Walter Läm -
merhirt . Kaufmann . Der Aufsichtsrat : Bür -
germeister Martin , Oskar Schlegelmilch . Vor -
arbeiter , Hermann Seisermann , Malermeister ,
Lorenz Günther , Kaufmann . Heinrich Groß ,
Werkmeister uni Karl Metzger . Kaufmann .
Zur Prüfungsrommission gehören Lorenz
Günthner und Karl Metzger : zur Bau - und
Wohnungskommission Oskar Schlegelmilch und
Heinrich Groß .

Seit ihrem Bestehen hat die Genossenschast
37 Eigenheime und 12 Miethäuser erstellt . Von
den Eigenheimen wurde die erste Baliserie in
der Merkurstraße mit 1l) Eigenheimen in Form
von Doppelhäusern erstellt . Die zweite und
dritte Bauserie umfaßt zusammen 14 Eigen -
Heime in der Merkurstraße , erstanden als Rei -
henhäuser . Von der 4 . Bauserie ' stehen 13
Eigenheime in der Bernäcker - und Schulstraße ,
davon 11 als Einzelhäuser und 2 in Form
eines Doppelhauses . Der Miethausbesitz mit
zusammen 12 Häusern besteht aus 21 Zweizim -
mer - , 14 Dxeizimmer - und 2 Vierzimmerwoh -
nungen . Davon sind 3 Häuser mit zusammen 12
Wohnungen als Arbeiter - Wohnstätten aner -
kannt .

Aus der Aufstellung über das Neinvermögen
und die Zahlungsbereitschaft der Genossenschaft
ist zum Schlüsse des Geschäftsjahres 1948 die
weitere Erstarkung und die auf alle Fälle gege -
bene Zahlungsbereitschaft zu ersehen . Die sinan -
zielle Lage ist gut , und siir die kommenden Aus -
gaben stehen flüssige Mittel in ausreichender
Weise znr Verfügung .

Aufsichtsratsvorsitzender Bürgermeister Mar -
tin erteilte einen umfassenden Bericht des Auf -
sichtsrates und der Prüfungskommission sowie
über die gesetzliche Prüfung für 1942. Dem Vor¬
stand und Aufsichtsrat wurde einstimmige Eni -
lastung gegeben . Ebenso sand die Beschlußsas -
sung über die Verwendung des Reingewinnes
aus 1943 sowie die Satzungsänderungen ein -
stimmige Annahme . Darnach beträgt daS Ein¬
trittsgeld 10 NM . und der Geschäftsanteil so -
wie die Haftsumme werben auf 300 NM . fest -
gesetzt .

Die statutengemäß ausscheidenden Aussichts -
ratsmitglieder Bürgermeister Martin und Kauf -
mann Lorenz Günther wurden einstimmig wie -
dergewählt . Die Ausführungen des Vorstands
Preißler und des Aufsichtsratsvorsitzenden Mar -
tin über die Frage der Behelfsheime wurden
mit Interesse entgegengenommen .

-Am schwarzen Brett
NSDAP .. Ortsgruppe Baden Badcn -Mcrkur . Heule

Donnerstag , 29. Juni . -20.30 Uhr Tienstappell füt olle
Slo £f = und Zcllenleiter und für den aesamten Orts¬
gruppenstab im Geschäftszimmer der Ortsgruppe .

NT . -Froueuschaft - »■ DeutsilicS Fraucnwerl — Gag -
genau . Heute Donnerstag um 20 Uhr findet im Klub -
zimmer des Stadthotels unser Heimabend statt . Dieser
wird von der Abteilung Voit ^wirtsldast / Hauswirlschasi
gestaltet . Es werden Kostproben gegeben . Bitte Teller -
chen, Lösselchen und Schreibmaterial mitbringen . Um
zahlreiches und pünktliches Erscheinen wird gebeten .

TN . -Eiiihelt Gaggena » . Morgen Freitag , den 30 .
Juni . Antreten 20 Uhr Stadt . Markthalle . Appell für
sämtliche Trupps .

Bienenseuchenbekämpfung
und Wanderung

Der Leiter des Instituts für Bienenkunde
an der Universität Freiburg i . Br . Professor
Dr . Geinitz gibt den Imkern zur bevor -
stehenden Wanderung einige beherzigende An -
regungen , die sich vor allem auf die Bekamp -
sung der Bienenseuchen und die Einhaltung
der gesetzlichen Bestimmungen während der
Wanderung bezieht .

Im einzelnen bemerkt er u . a . , daß die An¬
zeichen dafür , daß der Wald honigt , in diesem
Jahr gut sind , die Rottanne ( Fichte ) hat schon
gehonigt , stellenweise recht gut und auch jetzt
noch anhaltend . Die Weißtanne , die immer
später kommt , aber leider sehr unzuverlässig
ist und nur im Abstand von mehreren Jahren
einmal wirklich gut zu honigen pflegt , hat auch
schon begonnen .

Bei guten Wetterbedingnngen kann es also
ein Tannenhonigjahr werden . Tausende von
Bienenvölkern werden in die guten Trachtge -
biete des Schwarzwaldes , der Vogesen und des
Bayerischen Waldes gebracht und können über -
reiche Ernte bringen , ohne doch den Honigtau -
segen auszuschöpfen . Für zwei Drittel dereba -
difchen und elsässischen Imker steht und fällt
mit der Tannentracht die Rentabilität ihrer
Bienenzucht . Das vorige Jahr , wo der Wald
ganz versagte , war fast überall ein völliges
Fehljahr . Auch dieses Jahr werden die meisten
Imker so gut wie nichts ernten können , wenn
die Hoffnung auf die Waldtracht sich nicht er -
füllen sollte . Deshalb wird auch die Wände -
rung mit allen Mitteln gefördert .

Nur eine große Gefahr ist mit der Wände -
rung verbunden ? da hierbei oft Hunderte von
Bienenvölkern auf engem Raum beisammen
stehen und weitere Hunderte im selben Flug -
kreis stehen , fliegen und sammeln , haben a n -
st eckende Krankheiten leichte und gün -
stige Gelegenheit , sich zu verbreiten , besonders
durch verflogene oder räubernde Bienen .

Um die Weiterverbreitung der Bienenfeu -
chen durch Wanderung nach Möglichkeit zu
unterbinden , ohne doch die Wanderung über
Gebühr zu erschweren , gibt es nnn einen gang -
baren Weg : Die Wandervölker müssen vor
der Wanderung auf Krankheiten untersucht
werden und nur gesund befundene
Völker dürfen wandern . Praktisch
kann man die Untersuchung auf die Bienen
stände der Gemeinden beschränken , in denen
Faulbrut im laufenden Jahre oder Milben -
senche innerhalb der letzten drei Jahre fest -
gestellt worden ist. Die Untersuchung auf Faul
brut kann der Bienensachverständige vorneh
men . Znr Untersuchung auf Milbenseuche da -
gegen müssen Bienenproben , etwa 20 Stück je
Volk , von allen Völkern des betreffenden Stan
des eingeschickt werden , die nicht wandern
sollen , zur Untersuchung eingeschickt werben
für Baden und das Unterelsaß an das Institut
für Bienenknnde Freiburg i . Br -, für das
Oberelsaß an Dir . Baldensperger , Gebweiler .
Nur wenn die Völker saulbrutsrei und milben
frei befunden sind , kann der zuständige Bienen
sachverständige das „Gesundheitszeugnis " aus -
stellen . Dieses hat eine Gültigkeit von zwei
Monaten .

Kartoffelkeimung durch Einstreumittel
verhindert

Die Erfindung eines deutschen Forschers
Vor der Natursorschenden und Medizinischen

Gesellschaft berichtete Dr . Dettweiler vom
Botanischen Institut der Universität Rostock
über das von ihm erfundene Mittel zur Kei¬
mungsverhütung der Kartoffel .

Es handelt sich um eine Substanz von
schwach arzneilichem Geruch , die völlig gesund -
heitsunschädlich ist und Keimkraft und Ge -
fchmäck der Kartoffel nicht verändert . Beim
Gebrauch dieses Einstreumittels , wobei man
je Zentner Lagergut nur etwa 70 Gramm rech
net , entstehen ' durch Keimung und erhöhte
Atmung der Kartoffelknolle keine Verluste
mehr . Keime von 5 Zentimeter Länge schrump
fen bei Anwendung der Substanz noch zusam -
men , während von vornherein damit behandelte
Kartoffeln überhaupt nicht auskeimen .

Ob das schon mit gutem Erfolg im Haushalt
erprobte Mittel den Bauern bei der Schlie
ßnng der Mieten von der Witterung nnab
hängig macht , wird noch geprüft . Jedenfalls
liegt hier ein für unsere Ernährungswirtschaft
bedeutendes Forschungsergebnis eines beut -
schen Gelehrten vor , das geeignet ist . die all
jährlich anftretenden Lagerverluste an Kar -
toffeln wesentlich herabzumindern .

Umschau am Sberrlwin
Vier weitere Erntelager

Laufend werde « Helferinnen gebraucht
O Karlsruhe . In den Kreisen Donaueschin -

gen , Bühl , Konstanz und Altkirch sind weitere
Erntelager der Jugendgrnppen der NT .-
Frauenschaft eröffnet worden . Im ganzen sind
jetzt in zehn Kreisen des Gaues Erntelager ein -
gerichtet . Ueberall ist die Arbeit in vollem
Gang . Die Heuernte drängt , das Beerenobst
und die Kirschen müssen gepflückt nnd versandt
werden . Ueberall wird die Hilfe aus den
Erntelagern ganz notwendig gebraucht . Nur
ungern lassen die Bauersleute ihre Helferinnen
ziehen , wenn die 14tägige Lagerzeit abgeschlos¬
sen ist . Der Abschied selbst fallt beiden Teilen
meist schwer , und nur die Aussicht , eine neue
Hilfskraft zu erhalten , Hilst über die Abschieds -
stunde hinweg . Darum ist es notwendig , daß
die Lager immer wieder voll besetzt werden
können und genügend Helferinnen vorhanden
sind , damit man diesen Wünschen gerecht wer -
den kann .

Erneut ergeht daher an alle An -
gestellten von Behörden und Par -
teidienststellen die Aufforderung ,
sich recht zahlreich an dem diesjäh -
rigen Ernteeinsatz zu beteiligen .

Wachsende Aufgaben
der NS .- Gemeindepflege

O Karlsruhe . Der Gemeindepflege kommt
heute im fünften Kriegsjahr eine größere Be - '

beutung zu als zu Beginn des Krieges oder
gar in Friedenszeiten . Der Krieg erweiterte
das Aufgabengebiet und warf neue Probleme
auf , mit denen es sich auseinanderzusetzen gilt .
Manche Gemeinde hat einen ganz beträchtlichen
Zuwachs erhalten durch die umquartierten
Mütter und Kinder — zum Teil aus unserem
Gau , zum Teil aus anderen . Die Betreuungs -
arbeit ist dadurch umfangreicher und vielseitiger
geworden . Eine Anzahl Gemeindeschwestern
werden auch in den neu errichteten Kriegs -
altersheimen der NSDAP . (NSV .) eingesetzt .
Hier sind die Gebrechlichen und Kranken ilnter -
gebracht , die aus den luftgefährdeten Gebieten
herausgeholt wurden . Unter fachkundiger
Pflege unserer Schwestern können sie sich wohl -
fühlen , was ihren Angehörigen eine große Be -
rnhignng ist .

Auch in der NS . - Gemeindepflege gilt die
Losung : Größere Aufgaben der Gemeinschast
erfordern höheren Einsatz des einzelnen . Fg .

Heidelberg . (Zulassung zumStudium
b e s ch r ä n k t . ) An der medizinischen Fakultät
Heidelberg wird im Wintersemester 1944 ' 45 das
Medizinstudium auf 100 erste Semester be -
schränkt . Der Zugang für alle übrigen Semester
ist grundsätzlich gesperrt . Ausnahmen bestehen
für alle Wehrmachtangehörigen ohne weiteres ,
Kriegsversehrte , Kriegerwitwen und solche
Bombengeschädigte , die durch den Bombenscha -
den zu einem Wechsel des Studienortes ge -
zwungen sind . Die drei letzten Gruppen müssen
einen besonderen Antrag vorlegen . Ebenso ist
für die 100 ersten Semester ein besonderer Zu -
lassungsantrag erforderlich , ^ über den De¬
kan der Fakultät an das Rektorat einzu -
reichen ist .

Nußbach . ( Schwerer Verkehrsnn -
fall .) Ein Motorradfahrer fuhr in einer
Kurve in ein aus entgegengesetzter Richtung
kommendes Lieferauto . Der Motorradfahrer
mußte schwer verletzt in das Krankenhaus Tri -
berg eingeliefert werden .

Säckingeu . ( Pflege der Volksmusik .)
Der Mnsikbezirk Säckingen , der bisher dem
Waldshuter Bezirk angegliedert war , ist mit
1 . Juli 1944 zum selbständigen Bezirk erhoben
worden . Zum Bezirksleiter würde Friedrich
Hierholzer in Säckingen , Waldshuter Straße
61, ernannt , dem die gesamten Kapellen und
Volksmusik treibenden Bereinigungen des po -
litifchen Landkreises Säckingen unterstehen .

Zaber « . (Kind schwer verbrannt .)
Das vier Jahre alte Töchterchen der kinder -
roichen Familie Heinrich P fisch spielte uube -
aufsichtigt in der Küche mit Streichhölzern .
Vermutlich versuchte es , den GaSbahn zu ent -
zitnden . Dabei fingen seine Kleider Feuer , und
die Kleine erlitt schwere Brandwunden .

Speyer . t14000 Zigaretten gesun -
d e n .) Auf der Landstraße von Weingarten nach
Schwegenheim wurden 14 000 Zigaretten ge -
funden und bei der Polizei in Speyer abge -
liefert . Ob die Zigaretten ans dem Transport
heruntergefallen sind oder ob sie anS einem
Diebstahl stammen , konnte noch nicht festgestellt
werden , da sich der Eigentümer bisher nicht ge -
meldet hat .

Rastatt und Umgebung
Musischer Wettbewerb der HZ .-Musitzüge

^ ^ Baden - Elsaß
. « e . Rastatt . Am kommenden Sonntag findet
ru "? a >

'tatt eirt Wettbewerb der Musikzüge des
Gebietes 21 statt . Zweck der Veranstaltung ist
° >e Ermittlung des gebietsbesten Musikzuges .
>1» Anwesenheit des Gebietsbeauftragten ,
^ berstammsührer Müllenberg , beginnt der
Wettbewerb vormittags 10 Uhr bei schönem
Detter auf dem Ehrenhof des Schlosses , bei
Fechter Witterung in der Carl -Franz - Halle ,
jv ' e Bevölkerung ist zu dieser Veranstaltung
herzlichst eingeladen . Kl .

( Schließung des alten Friedhofs .)
-ver alte Friedhof wird mit sofortiger Wirkung
>ur sämtliche privaten Bestattungen geschlossen .
Naherx Auskunft erteilt das Stadtbauamt ,
« immer 47.

S. Oberudorf . (Heldentod .) Oskar Wunsch
Uarb im Osten den Heldentod . Er ist der Sohn
« es Maschinenarbeiters Wilhelm Wunsch (Wein -
»alle ) hier .

« . Hügelsheim . ( Auszeichnung .) Unter¬
offizier Karl L e p p e r t , Sohn des August Lep -
?,ert , Badener Straße , wurde das EK . 1 ver -
« ehen .

Gagge « a « -Otte » a » . ( Zeitgemäße
st Verwertung und Gemüsever -

^ r b e i t n n g .) Die Verhältnisse bedingen es ,° aß die Hausfrauen sich in bezug auf die Ver -
° rbeitung und Verwertung von Obst und Ge -
^ iise jetzt schon darauf einstellen , was nunmehr
ÜM zweckmäßigsten ist . Für die Haushaltungen
von Gaggenau - Ottenan findet in den nächsten
Lochen ein Lehrgang für Obstverwertung
>Ä>ast - und Süßmostbereitung , sowie Marme -
' ? den in Flaschen usw .) , ferner ein Lehrgang
lUr Süßmoft - Herstellung mit Faßverfahren
nsasser hierzu werden auf Bestellung vom
Reichsnährstand geliefert ) und ein Verarbei -
iungs - Lehrgang für jegliches Gemüse auf ratio -
Hellste Art , statt . Jeder Lehrgang findet ein -
öeln unter Leitung der Deutschen Frauenschaft
' n den Abendstunden statt . Zeitpunkt wird noch
gekannt gegeben . Anmeldungen zur Lehrgang -
Teilnahme nimmt Frau Schwamberger , Gag -
Senau -Ottenau , Blücherstr . 1 (Siedlung ) ent -
Segen .

( Neuer Film .) „Die Gattin ." Eine ideale
^ ttin , namens Puck , schafft es mit Listen ,
Künsten und wahrhaft abenteuerlichen Kniffen ,' hrem Eheliebsten Peter eine große Karriere
»u eröffnen und eine schillernde , auf Peter
luftig erpichte Dame aus dem Sattel zu heben .
-Las ist die höchst witzige , höchst amüsante Ge -
ichichte dieses Filmes . Hauptdarsteller sind :
^ enny Juge , Willi Fritsch und Viktor Staal .

Gerusbach. (Abnahmeprüfungen im
^ SRL .) Die nächsten Abnahmezeiten für das
^ieichssportabzeichen sind in Gernsbach und
iwar für Schwimmen am 20. Juli ab 18 Uhr

Städt . Schwimmbad . — Für Lauf , Sprung
und Wurf auf der städtischen Kampfbahn
^ erns .bach statt am 11 . Juli erst am 18 . Juli
üb 19 Uhr . Vorher die Pässe regeln !

W. Hilperts «« . Der Maschinenführer a . D .
veter Stranz hier . Mnrgtalstraße 12. begeht
deute seinen 80 . Geburtstag . — Mit dem
® St 2 ausgezeichnet wurde Obergefreiter
Georg Krieg . Murgtalstraße 04.

Schuhe ohne Punkte
Nach den geltenden Bestimmungen sind beim

^ aus von Schuhen für Erwachsene neben dem
Bezugschein Punkte der Reichskleiderkarte er -
forderlich . Für Lederschuhe waren sechs und
lur Sommerschuhe drei Punkte von der Klei -
" erkarte abzutrennen . Nach einer Anordnung
° er Gemeinschaft Schuhe fällt die Punktepflicht
üb i . Juli fort . Für den Schuhbezng ist also
künftig nur noch ein Bezugschein notwendig .

Prüfung für Führerschein Klasse 4
nur noch durch das NSKK .

Die Ausbildung und Prüfung der Bewerber
die Führerscheine der Klassen 1 , 2 und 3

W seit dem 1. Januar 1944 dem NSKK . über -
^ agen . Zur Vereinheitlichung der Kraftfahrer -
Ausbildung und zur Vereinfachung der Ver -
Haltung hat der Reichsverkehrsminister jetzt
° urch einen Erlaß auch mit der Abnahme der
Prüfungen der Bewerber um den Führerschein
>n Klasse 4 auf Kriegsdauer ausschließlich das
^ SKK . beauftragt . Das NSKK . händigt auch
° >e Führerscheine nach bestandener Prüfung
aus .

Rheinwasserstände vom 28 . Juni
. Konstanz 418 , + — 0 ; Rheinfelden 288 , + —
"

? Breisach 257 , + 2 ; Straßburg 318, + 8 ;
? arlsruhe - Maxau 467 , + 2 ; Mannheim 358, —

Caub 224 , — 7.

& WST KREISCHE , » SS CfrOß ©

und das kleine Leben
ROM -AN

Nortsevuug )
~ »Händel "

, bat sie vom Flügel herüber . „Das
^ ürgo ans dem Concerto grosso , in deiner Be -
^ beitung , Michael —"

"Dann vergiß bloß nicht wieder deinen Einsatz
"ach meiner großen Kadenz —"

, sagte er sehr
' achlich. Im Augenblick , da es ans Musizieren
Iu >g, war er stets sachlich und nur noch der
Musiker .
^ Er spielte vollkommen aus dem Gedächtnis .
? ein durch viele Jahre geschultes Hirn war
^ürtn längst zu einem Phänomen geworden .
M er mit dem Rücken gegen das Klavier sag ,
' üh Sabine zwischen dem hochgestellten Deckel
" e

.8 Flügels und den Saiten nur seinen Kops
ein Bild in einem Rahmen . Das sonst pein -

.?ch nach hinten geglättete lange Haar befand
N beute nicht in der sonst an ihm gewohnten
Ordnung , und ihr fiel die eben vergangene
^ öene in der Diele ein , wie ein Bild war diese
Gegebenheit da , plastisch , voll Leben , wählend
<L^e Hände mit mechanischen Griffen über die
Güsten glitten . Jedes seiner Worte hätte sie
?uch jetzt noch wiederholen können , jene Worte ,
i le bei ihr die letzte Entscheidung reis gemacht
Kütten , weil sie doch nur die Bestätigung ihrer
' genen Folgerungen aus seinem Munde be -

Deuteten . Sie wunderte sich , warum ihr nicht
J *? Herz stärker klopfte , jetzt nur noch wenige
Minuten vor dem großen Schritt , der sie mit
. 'Umal aus dem Leben heraus in ein Nichts
" Urzte , in eine Leere , in etwas Unvorstellbares .
Ẑ ber tog Herz klopfte gar nicht stärker , sie
Mrte überhaupt keine Erregung , es war alles

erfüllt in ihr , so ausgeglichen . Seitlich von
geschnitzten Notenpult vor ihr lag das

^ uu perlenbestickte Handtäschchen . Seltsam ,

daß in diesem Täschchen neben einem Spiegel ,
der Puderdose und einem zierlichen Feder -
messer auch der Tod lag — . Vielleicht war das
gar nicht so absonderlich , wo der Tod doch über -
all auf das Leben lauerte, ' nur daß man nicht
ahnte , wann er einen überfiel , und wo . Sie
aber wußte : er war hier , in diesem Täschchen ,
in einer Phiole , und er kam , weil sie es so
wollte . Also stand sie über ihm —.

„Du spielst zerstreut . Kind — horte sie die
Stimme Michaels sagen . Ach . Michael — , dachte
sie , während sie sich zu einem strengeren
Zeitmaße zwang , das sind also die letzten
Worte , die ich von dir vernehmen darf , und
die sind sogar eine Zurechtweisung . Nur noch
ein paar Takte , dann kommt die große Ka -
denz , die ich so liebe , weil sie doch keiner so
zu spielen vermag wie du . In diesen Minuten
werde ich ' s tun , mein Michael , dir allein zu
Liebe werde ich

's tun , damit dein großes Le -
ben nicht zerbrochen wirb . Ich weiß , du wirst
diese Kadenz niemals mehr spielen , weil sie
dir heilig bleiben wird . Sie mutz dir doch
heilig bleiben , wenn ich dir dabei das Opser
gebracht habe . Tu 's also . Lieber , und es mag
dein Geheimnis sein . Den andern verschenkst
du sonst alles , was in dir ist — aber die kön -
neu nichts davon wissen : die werden dir weiter
zujubeln , die werden dich vergöttern , und dein
großes Leben wird immer noch strahlender
und schöner fein . Ich aber habe dich geliebt —.

Sie zog die Hände von den Tasten . Die Ka -
denz begann .

Den Kopf leicht gesenkt , meisterte Michael
die ersten Passagen . Die Doppelgriffe klangen
wie schwere , rauschende Akkorde , sie schwebten
durch den Raum und verhauchten an den Wän -
den , indessen sich bereits wirbelnde Läufe an -
einanderreihten , um langsam das Motiv auf -
zunehmen , eine Melodie , die unsterblich über
die Zeiten triumphierte .

Sabine saß und sah auf Michael , der in die -
fen Minuten allein nur noch der Künder eines

Genius war . Ihre Finger tasteten sich wie
behutsam zu dem Täschchen vor . Kühl und güitt
schmiegte sich die Phiole in ihre Hand . Es
waren keine Bilder , die an ihr vorüberzogen ,
es war auch kein Schmerz da . es blieb einzig
Michael . Dann rauschte der Wald , eine Stimme
sprach , aber es war wieder nur Michael , der
da sagte : Meine Kunst ist mein Leben —
Warum jetzt ein Kuckuck rief , so deutlich und
unentwegt ? Hundert Jahre Glück mit dir . . .
immer wieder Michael , und dann ein rotes
Kopftuch , wie vorüberflatternd —.

„Nun hast du richtig wieder deinen Einsatz
vergessen . Liebes !" tadelte Michael .

Das hörte sie noch , ganz klar , fast überlaut ,
wie sie auch die leicht unmutige Bewegung
seines Kopses sah , das helle Licht im Raum , b 'v
Polsterstühle an den Wänden . Nur denken
konnte sie nicht mehr und sich nicht rühren .
Alles um sie war ^wesenlos geworden , in einer
Leere schwebend .

Der Einsatz unterblieb .
*

Fast genau um diese Zeit drehte sich der
blecherne Wetterhahn hoch oben auf dem Schloß -
türm : der Wind hatte umgeschlagen , er zertrieb
das lose Gewölk , und die Nacht begann sich zu
erhellen . Groß und kühl stand nun der Mond
über den Bergen . Das Tal bekam tiefe Schar -
ten , zwischen die Bäume des Waldes aber floß
ein lichter Schein .

Die beiden Männer , die bis jetzt im Schutz
der Dunkelheit im Moos gelegen hatten , er -
hoben sich fast gleichzeitig , wiewohl sie einander
nicht sehen konnten : denn Bernt befand sich
am unteren Ende der breitaesurchten Schneise ,
während der Jäger Valentin droben zwischen
wetterzerrissenen Jungfichten feinen Posten ein -
nahm .

Es war nicht allein nur der plötzliche helle
Mondenschein , der sie eine bessere Deckung
hinter den Hochstämmen suchen ließ , sondern
auch ein verdächtiges Geräusch : ein Stein kam
von oben her gesprungen , hüpfte klingend über

grobes Geröll und verschlug sich lautlos im
weichen Moos , als sei er in einen Abgrund
gefallen .

Die beiden Männer lauschten mit angespann -
ten Sinnen in die helle Nacht . Sie wußten ,
was das Geräusch bedeutete und daß da droben
ein Mensch kam , vorsichtig , wie ein schleichen -
des Tier . Bernt sah nach dem leuchtenden 3if -
serblatt seiner Armbanduhr : elf . In einer
knappen Viertelstunde wechselte der Hirsch .

Auch Valentin hielt den Atem an . der ihm
in der Erregung gerade jetzt rauh und schnell
aus der Brust keuchen ivollte . Noch während
er das Gewehr vom Rücken nahm , knackte seit -
lich dürres Astwerk . Eine dunkle Gestalt huschte
wie ein Schatten am Rande der Schneise nach
abwärts .

Das ist er ! durchfuhr es Valentin wie ein
Schlag . Seine schwieligen Fäuste umklammer -
ten die Kngelbüchse . Endlich einmal ! Und
drunten stand der Herr , gerade der Herr —.
Der Schweiß begann ihm die Stirn zu netzen .

Gras Bernt sah den andern kommen . Er stand
hinter einem dicken Stamm , das Gewehr hielt
er gegen die Brust gepreßt , damit kein verrate -
rischer Schimmer warnen konnte . Jetzt aalt es
nur . ruhig Blut zu bewahren , nichts Vor -
eiliges zu tun und zu warten , ivie schwer das
auch fallen mochte . Er drückte sich fester gegen
den Baum . Keine zehn Schritte von ihm ent -
fernt verhielt jetzt die dunkle Gestalt . Ein
schmalkrempiger Hut verdeckte ihr den Kovk
bis über die Ohren : das Gesicht schien ge-
schwärzt zu sein .

Er holt sich deu Stutzen , dachte Bernt . Wenn
er erst mal die Waffe in der Hand hat , rufe ich
ihn an . In ein paar Minuten mutz der Hirsch
kommen . Den lasse ich mir nicht im letzten Augen -
blick abknallen . So ein Lump ! Aber das Ge -
wehr mutz er in der Hand haben , dann ist er
überführt .

Die Gestalt stand noch immer , wie wenn sie
eine Gefahr ahnte nnd Witterung dagegen neh -
men mützte , dann bückte sie sich hastig zur Erde .
Es raschelte , als würde zwischen ivelkem Laub

gewühlt . Und eben , da sie sich wieder ausrich -
tete . den Stutzen in ben Händen , voll beschienen
vom Mond , der jetzt ganz klar ans einem samt -
blauen Firmament stand , da erscholl die Stimme
Bernts : „Steh ! Oder *ch schietze —"

Es war nur ein Augenblick , bis der Andere
sich aus seiner Erstarrung löste und mit ,' inem
mächtigen Sprung hinter dem nächsten Baum
verschwand .

„Verdammt auch !" knurrte Bernt , indem er
selbst wieder hinter seinen Baum sprang . Es
ivar die höchste Zeit . Drüben flammte ein fah -
les Leuchten auf , ein Knall zerriß die Stille der
Nacht im gleichen Moment , da die Kugel pat -
fchend in Kopfhohe Bernts in das Holz schlug .
Tie dunkle Gestalt hob sich aus der Deckitng
und rannte mit langen Sätzen zwischen den
Stämmen in der Richtung der Schneise fort .

„Steh !" schrie Bernt noch einmal . Er hob sein
Gewehr , ließ es aber wieder sinken . Es war
sinnlos , zu schießen . Das Licht ivar unsicher , die
Entfernung längst zu groß geworden . Und
dann : in derselben Richtung , droben am Ende
des Schneise , stand Valentin . Wenn er nun
wirklich schoß —

Er konnte nicht zu Ende denken , iveil eben die
Stimme des Jägers erscholl : „Steh , Lump !
Oder —"

Ein Schutz bellte , der Schall zerbrach an den
Bergwänden und rollte zurück .

Das war der Andere ! durchfuhr es Bernt . Er
lauschte mit verhaltenem Atem . Warum rührte
sich nichts — ? Der Andere hatte doch geschossen
und jetzt müßte der Valentin schießen — oder —

Er begann schon zu laufen . Ohne an eine
Deckung zu denken , hastete er bergan . Seine
Fütze rutschten im losen Geröll , die Bäume
peitschten ihm die scharfnadeligen Aeste ins Ge -
sicht. Er achtete nicht darauf . Er dachte nur noch
an Valentin , der eine Antwort schuldig ge -
blieben war .

„Valentin !" rief er auf halbem Wege . „Valen -
tin —" (ftortleeuna total )
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Schlafende Soldaten
Eine Betrachtung

PK . Sie schliefen in einem Bunker auf einem
Lager aus Fichtenstämmen . Alle schliefen sie,— bis aus die . welche draußen im zerschossenen
Wald aus Posten standen . In dieser Nacht, in
der wir keine Ruhe finden konnten , mußten
wir sie betrachten , unsere Kameraden , und
über den Schlaf nachdenken . Sie schliefen in
Uniform und Stieseln . Die Waffen standen
griffbereit . Wenn die Alarmglocke aus Kon -
servendosen rasseln würde , wären sie in Ge-
dankenschnelle wach und bereit zu kämpfen . Sie
schliefen alarmbereit . . .

Es ist merkwürdig . Oft , wenn wir damals
in der großen Winternacht , die über den wei -
ten nördlichen Wäldern lag , aus den Bunkern
flüchtige Rauchfahnen in den Himmel zittern
sahen , mußten wir an die Träume der Schla -
senden denken , deren Sehnsüchte gleich Rauch -
sahnen aufsteigen ins Endlose , Zeitlose . . .
Doch nein , so ist es nicht , Wenn du die schla-
senden Kameraden betrachtest , siehst du , daß
Ihre Seelen sich nicht verträumen ins Gren¬
zenlose . Nein , jeder von ihnen rühr fest». und
tief in sich. Er ist jetzt wie eine rund in sich
geschlossene Kugel , in die nichts von außen
hereindringt , aus der nichts von innen her -
ausbricht .

Ein Soldat , der in einem Erdloch , während
Granaten über ihn hinwegorgeln und krachend
zerfetzen, schläft , mit einem Lächeln, das die
Härte eines eingefallenen , von Dreck nnd
Uebermüdung gezeichneten Gesichtes verwischt— ist er nicht wie ein Stern am Himmel , so
weit , so entrückt , so für sich ?

Alles ist von ihm abgefallen , — der Krieg ,das Erdloch , berstende Granaten . Er ist nur
noch er selbst . Denn im Schlaf sind wir ganz
für uns allein . Das Herz schlägt, das Blut
pocht in den Adern , die Brust hebt und senkt
sich unter den Atemzügen . Er ist einfach da.
Mehr kannst du nicht darüber sagen.

Doch etwas ist stärker als der Schlaf . Mit
dem Befehl oder der Hand des Kameraden auf

Was bringt der Rundfunk !
Reichsprogramm :

7 .30 — 7 .45 Zum Hören nnd Behalten : „ Voll ohne
Raum " von Hans Grimm

15.00— 16.00 Unterhaltsames Konzert des Franksur -
»er Rundfunkorchesters .

16 .00— 17.00 Eine Stunde bunte Musik
17 -15—17 .50 Kurzweil am Nachmittag
17 .50—18 .00 Die Erzählung des Zcitspieaels
18.00— 18 .30 Die Rundfunkspielschar Berlin und « in

Singleiter - Lehrgana der Hitler -Jugend
, musizieren

19.15 — 19 .30 ^ rontberichte
20 .15 — 21 .15 Opernkonzert ..Wie eS euch gefällt - mit

ersten Solisten : Szenen aus „ Rigo -
letto ' von Verdi/ - Schlußduett aus
..Arabella " u . a .

21 .00—22 .00 Konzert des Mllnchener Rundfunk -
orchesters . Leitung : Bruno Aulich . Di¬
vertimento von Richard Trunk . Klavier -
konzert v -Dur von Mozart . Solist :
Ludwig Kusche

Deutschlandsender :
17.15 —18.30 Konzertsenduna : Ouvertüre . . Eurvanthe "

von Weber 4. Sinfonie in O- Moll von
Schumann .

20.15 —22 .00 Bunter Melodienrelgen . beliebte So -
listen von BUbne , Wim und Rundfunk

Erbitterte Straßenkämpfe
Auch im Raum von Bayeux traf der Feind auf einen Widerstand , der ihm ungeheure Verluste bereitete . In den
kleinen Küstenorten tobten erbitterte Straßenkämpfe , die unter Einsatz aller Waffen von unseren tapferen Sol¬
daten geführt wurden . PK .-Deutsche Wochenschau (PBZ — Sch )

der Schulter sind Zeit und Raum wieder da,
denen der Schläfer selbstvergessen entrückt mar .
Blitzschnell, — Wirklichkeit . Befehl und Pflicht . .

Keiner weiß besser was Schlaf bedeutet als
der Soldat . Schlaf ist eines der schönsten Ge-
schenke unserer Erde .

Man muß die schlafenden Soldaten gesehen
haben . Während einer kurzen Marschvanse ,

— auf der vom Morgennebel dampfenden
Erde . — unter der Zeltplane im Regen , — auf
schütternden Lastwagen . — im Schneebiwak aus
Fernspähtrupps in endlosen Wäldern . . . Nach
zwei Stunden Postenstehen zwei Stunden Schlaf .
Nach Kämpfen und Anstrengungen , die fast das
Matz menschlicher Kraft übersteigen , kurzer ,
tiefer , glücklicher Schlaf . Und die Gedanken
vor dem Einschlafen . — sind sie nicht die tief -
sten und innigsten des menschlichen Herzens .
Du kannst das aus manchem Brief lesen.
Darum haben wir im Bunker an unsereck La-
ger Bilder von den Menschen hängen , die uns
die liebsten sind , — von Frau , von Kind , von
der Mutter . Darum sehen wir vor dem Ein -
schlafen auf diese Bilder . Mit Gedanken an ae -
liebte Menschen schlafen wir ein . Es ist dann ,
als ob sie unseren Schlaf begleiteten .

'
Vielleicht hat eine Mutter ihren Sohn , der

aus dem Felde kommt , dann am liebsten , wenn
sie sich über den Schlafenden beugt . Denn dann
besitzt sie ihn am nächsten, sie . die ihn geboren
hat . . . Kriegsberichter Dr . Franz Westhoff .

Die gute Erfindung
Ja , auf seine Magd Kreszentia , da kann sich

der Hollerbauer etwas einbilden ! Ganz ge¬
wiß kann er das ! Kreszenzia ist die tüchtigste
Magd weit und breit , und ein Kvpserl hat sie ,
so ein Köpferl ! Damit ist nicht nur das Bo -
lumen gemeint .

Die Kreszenzia hat in Haus , Hof und Stall
schon viele Verbesserungen eingeführt . Sie ist
sehr erfinderisch begabt . Praktisch muß alles
lein und einfach, das ist ihre Parole . Keine
teuren Maschinen , wo man mit einem einfachen
Handgriff das gleiche Ziel erreicht ! Ein ein-
facher Ziegelstein , der irgendwo achtlos herum -
liegt , kann , einfach nnd praktisch angewendet ,mit anderen Worten , insofern ihm Kreszenzia
eine Spur ihrer erfinderischen Seele einhaucht ,
sich zum Segen auswirken . Ganz gewiß , das
kann er .

Wie sie in den Stall hinausgeht , die Kühe zu
melken , da denkt sie über die Möglichkeiten
einer neuen Erfindung nach . Aber

'
sie kann

sich heute nicht richtig konzentrieren . Die
Scheckige , die sie gerade melkt , peitscht immer -
fort mit dem Schweif um sich , so daß das
haarige Schwanzende immer der Kreszenziaübers Gesicht streift .

Plötzlich weiten sich Kreszenzias Augen —
sie hat soeben eine neue , wunderbare Erfindung

gemacht! Sogleich setzt sie ihren Gedanken in
die Tat um , ohne sich um die Instanzen des
betrieblichen Vorschlagswesens zu kümmern .
Hier ist sie Erfinder , Interessent und Nutz-
nietzer zugleich.

Als der Hollerbauer eine Weile später den
Stall betritt , findet er Kreszenzia mit einem
mächtig blauen Auge vor . „Kreszenzia "

, ruft
er fragend , „Was ist denn dir passiert ?"

„Die Erfindung mit dem Ziegelstein !" seufzt
Kreszenzia .

Der Hollerbaner ist sich nicht im klaren , „was
für eine Erfindung ist dir passiert ?"

„Na "
, klärt ihn Kreszenzia mit weinerlicher

Miene auf , „die Scheckige hat immer mit dem
Schweif um sich geschlagen. Und um ihr das
abzugewöhnen , habe ich ihr einen Ziegelstein
an das Schwanzende gebunden !"

Anton Stieger .

Badische Sportnotizen
Gauarbeitsiagung Frauen in Osseuburg

Vom 30. Juni bis 2 . Juli wird in Offenburg
ein Gaulehrgang Kinderturnen für die Kreis -
obmänner Kinderturnen und eine große Ar -
beitstagnng der NSRL .- Frauen des Gaues
Baden für Kreisfrauenwartinnen , Gaufach -
wartinnen , Kreisfrauenwartinnen und Kreis -
obmänner Kinderturnen durchgeführt . Auch
die Sportkreisführer Badens werden an dieser
Tagung teilnehmen , die unter der Leitung der
Reichssrauenwartin des NSRL . Henni War -
ninghoss steht. In einer Gedenkstunde wird der
verstorbenen Gausrauenwartin Margarethe
Waßmannsdorfs gedacht.

Gaumeisterschaft im Handball der Frauen
Nachdem FC . Phönix Karlsruhe die Kriegs -

spielgemeinschast TG . 78 Heidelberg/Tbd . Wieb -
lingen mit 12 : 0 (0 : 6) Toren abfertigen konnte ,
sind für die badische Gaumeisterschaft noch fol-
gende Spiele von besonderer Bedeutung :
2 . Juli : VsR . Mannheim — KSG Heidelberg .
9 . Juli : Phönix Karlsruhe — VsR . Mannheim .
Da die Gaumeisterschaft in einer einfachen
Runde ausgeträgen wird , kann man schon
heute das Karlsruher Tressen als das Ent -
scheidungsspiel ansehen .

Kanumeisterschafte » in Heidelberg
Am Sonntag , den 9 . Juli , werden in Heidel -

berg in einer reichsoffenen Gau - und Meister -
schasts -Kurzstrecken -Regatta des NS .-Reichs -
bundes für Leibesübungen die Meisterschaften
von Baden und Hessen - Nassau und zwar im
Einer - , Zweier - und Vierer - Kajak für Männer
und Frauen ausgetragen .

Graaerholz -Gaulchrgaug in Gaggeuau
Am ö . und 6 . August findet in Gaggenau für

die Kreisfachwarte und - Wartinnen im Frauen -
turnen in Gaggenau ein Gaulehrgang statt ,
der unter der Leitung von Hermann Grauer -
holz steht. Alle Kreissachwartinnen , die an
diesem Lehrgang teilnehmen wollen , müssen
bis zum 10 . Juli an die Kreisfachwartin Tur -
nen : Anny Häringer -Bruchfal gemeldet wer¬
den. Als Teilnehmerinnen können nur solche
Mädel zugelassen werden , die auch wirklich
als Mitarbeiterinnen (Stützpunkthelferinnen )
eingesetzt werden können , sei es im Kreis oder
im Verein . Außer der Kreisfachwartin wer -
den von jedem Kreis noch 2—3 Mitarbeite -
rinnen zu diesem Lehrgang zugelassen . L . Seh .

Donnerstag , 29 . Zuni 1944

Schiehwettkampf der Sondereinheiten
der Hitler -Zugend

Im Frühjahr ermittelten die Banne die
besten Schützen in den Sondereinheiten , die
nun in Weißenburg zusammentraten , um die
besten Schützen und die schießbeste Einheit zu
ermitteln . In 12er- Mannschasten traten die
5 Einheiten Flieger - , Nachrichten -, Marine - ,
Streifendienst - und Motor -HI . an , um mit
Uebung 10 Schutz liegend ausgelegt und 10
Schutz liegend freihändig auf die Iver -Ring -
scheibe ihre Kräfte zu messen . Der größte Teil
der Jungen stand zum erstenmal im harten
Wettkamp '

f , so datz manchen das berühmte
Wettkampffieber erfaßt hatte .

Den 1. Plötz belegt »ne . mit 1681
Ringen . Hier ragten SirJot Distler und Rief, beide (73o)
und ringgleich mit .162 Ringen Egon Sein } und Paul
Rapp , beide vom Bann 172 und ringgleich mit loa
Ringen , und Nutzberger <402) mit 122 Ringen .

Mit 1211 Ringen schob sich die Motor - HJ . auf
den 2 . Platz . Die Jungen Eberhard ! Zeitz (110) »ut
120 Ringen , Rud . Karchcr (737) mit 1-14 Ringen unv
Föhner «Uli ) mit 144 Ringen suhlten in dieser Gruppe .
Als Z. Sieger wurde die Nachrichten - HI . er-
mittelt bei 1428 Ringen . In Rols Grübele <1lW hatte
die Einheit den besten Tagesschützen mit 166 Ringen ,
die beiden nächsten folgten mit 12 b,w . .10 Ringen Ab '
stand in Gerhard Rus (113 ) und Hans Klinge (110) .
Zum 4. Platz reichte es der S t r e i s e n di e n s t - H J .>
die Führung lag hier bei Karl Bellem (110) mit 14 '
Ringen . Auf dem 5 . Platz finden wir die Marine -
H I ., die 1421 Ringe erreichte . Die Bestschlltzen waren
Kurt Ente (73« ) mit 129 Ringen . W . Tcheuermann
(110) mit 122 Ringen und Theo Ruber (10? ) mit 14 '
Ringen .

1.
Distler
An 4 . Stelle steht Egon Hein , (172) , an 2 . Paul Ravp
(Fl . 172) . 6 . Enke «Mar . 738) , alle drei 129 Ringe . Den
7 . Platz belegte Gerd . Rus <Ra . 113) mit 124 Ringen ,
den S. W . Scheuermann (Mar . 11 ») mit 152 Ringen .
Auf der 3 . Stelle steh, Eberhardt Zeitz lMot . 110) mit
120 Ringen . Den 10 . Platz bielt Frarn Schmidt iFlie »
ger 113) mit 149 Ringen , ringgleich mit dem 11 . Matz '
Halter Karl Bellem (SRD . 110) . Theo Ruber (Mar . 109 )
mit 147 steht an 12 . Stelle . Auf dem 13 - Platz erscheint
Hans Klinge (Na . 110) , auf dem 14 . Rud . Starrtier
(Mot . 737) und an 12 . Stelle steht Georg Stutzmann
<Mot .-HJ . 737) , alle drei mit 144 Ringen . Geleitet
wurde das Schießen von Gef . Groß , den die Kameraden
vom Deutschen Schiitzenverband unterstützten . b .

Befürchtungen um Jenny Kammersgaard
Die dänische Langstreckenschwimmers«

wird vermißt
Die dänische Langstreckenschwimmerin Jenny

Kammersgaard , die in den letzten Borkriegs -
jähren durch Ueberguerung des Kattegatts und
später der Ostsee von Ejedser nach Warne -
münde bekannt geworden war , wird vermißt .
Sie ist am Ziel eines 22 Kilometer langen
Trainingsschwimmens im Oresund , das sie am
Dienstagmorgen gegen 4 Uhr bei Skodsborg
(Seeland ) angetreten hatte und in dem Badeort
Humleback beenden wollte , nicht angekommen .
Sie war ohne Begleitung und hatte sich auch
nicht eingefettet . Die Strömung war stark und
besonders kalt . Man befürchtet , datz ihre Kräfte
nicht ausgereicht haben für dieses erste Trai -
ningsschwimmen in diesem Jahr und daß sie
ertrunken ist . Suchunternehmungen , die am
Dienstag eingeleitet wurden , waren bisher er-
gebnislos .

Familien - Anzeigen
Qeburlen
Y Detlef -Peter . Die gltickl . Geburt des

2. Kindes zeigen hocherfreut an : Inge
Schorpp , geb . Heine , Amtsgerichtsrat
Franz Schorpp , zur Zeit Oberleutnant .
Mühlhausen , den 22 . Juni 1944.

Y Emmi . Unser Sonntagsmädel ist an -

f
ek. In dankt ). Freude : Frau Amalie
chnepf , geb . Lutz , z . Z . Frauenklinik ,

Rastatt ; Obergefr . Heinrich Schnepf ,
z . Z . Wehrm . Muggensturm , 25 . 6. 44.

Y Willi Rolf . Gottes Güte schenkte uns
den ersehnt . Jungen . In danrkb . Freude :
Math . Stix , geb . Nießmann , Ueberlin -
gen , Wöchnerinnenheim , Oberfeldwebe !
Willi Stix , im Osten .

Y 23. 6 . 44. Elke Margarete . Unser 1.
Kind ist ges . angek . In Freud « : Irmg .
Mayer , geb . Kammerer , Hotel Ka .serin
Elisabeth B.-Baden ; G. Mayer , Karls¬
ruhe , Bismarckstraße 8.

Y Gunter . Unsere beid . MIdel haben
ein Brüderchen bek . Hildegard BSuerle ,
geb . Imm-el , Priv .-Kl . Prof . Linzen -
meier , Dr . Wilh . Bäuerle , Reichsbahn¬
rat , Karlsruhe , Kriegsstr . 135.

Y Bernd - Hermann . Ein gesund -, kräft .
Junge ist angek . In dankb . Freude :
Lore Pfeffer , geb . Schropp , z. Z . Hei¬
delberg , Georg Pfeffer , Karlsruhe ,

^ Gartenstraße 36 . 24 Juni 1944.

Verlobungen

Ihre Verlobung geben bekannt : Hedi
Knobloch . Straßiburg , Haueristeinstr . 1;
U -Arzt Dr . med . Albert Dietsche , zur
Zeit Wehrmacht .

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt : Rai¬

mund Müller , Sandweier , Käthe Müller ,
geb . Wickers , Oranienburg . 17. 6. 44 .

Ihre Vermählung geben bekannt : Paul
Bächle , Rosa Bächle , geborene Maier .

j Gausibach, den 27. Juni 1944.
Wir wurden kriegsgetraut . Albert Lau

tenschläger , Uffz . im Felde , z. Z . Url . ,
'

Unteröwisheim/Bd ., Brückstr .41 , Trudel
Lautenschläger , geb . Putzsch , Schlett -
sta dt / Els .,. Sandweg 6. 26 . Juni 1944

Unsere vollzog . Vermählung geb . bek . :
Uffz . Franz Beck u . Frau Polla , geb .
Penkall -a. Karlsruhe / Bad Königsdorf /
O .S . - Juni 1944.

Danksagungen
Für die uns anläßl . uns . Vermählung

erwies . Aufmerksamkeiten dank , recht
herzlich : Rudi Seubert , Ruth Seubert
geb . Volk . Khe ., Friedr .-Wolff -Str . 88 .

Für die uns anläßl . uns . Vermählung
erwies . Aufmerksamkeiten dank , herzl . :
Werner Kraft und Frau Annemarie ,
geb . Uhl , Khe ., Beiertheimer Allee 15.

Für die uns anläßlich uns . Vermählung
erw . Ehren u. Aufmerksamkeiten dan¬
ken wir herzl . Hiron Hafner , B.-Baden ,
Marktplatz 15; Carola Hafner , geb
Gresser , Feldheim , z. Z . im Felde .

ihrer Tochter Melanie Für die uns anl . uns . Vermählung erw .
Aufmerksamkeiten danken herzl . Otto
Greß u . Frau Friedel , geb .Gschwender ,
Baden -Baden , Malschbach 130.

Die Verlobung
mit Herrn Franz Schlodtmaan , Ass .-
Arzt im Felde , geben bek . : Architekt
G . Dünkel u . Frau Melanie . Durlach , j
Carl -W eyßer «Str . 8 . — Juni 1944.

Als Verlobte grüßen : Irmgard Völkle ,
Obergefr . Heinrich Horsch , z . Z . im
Osten . Stupferich bei Khe ., Juni 1944. :

Für die uns anläßl . unserer Vermählung
erwies . Aufmerksamkeiten danken herzl .
Ernst Graf u. Frau Erika , geb . Kugel .
Gernsbach , 26 . Juni 1944.

Unfaßb . hart u . schwer traf
uns die tieftr . Nachr . , daß uns .
sonnig . , innigstgel . , hoffnungs¬

voller und unvergeßl . Sohn , Bruder ,
Schwager und Onkel , stud . jur .

Karl Robert Schanz
Oberltn . i. e. Flak -Regt . , Ind . des
EK . 2, KVK . 2 m . Schw . u . % rw >
Abz ., kurz vor Vollend . s . 25 . Le¬
bens ]

'
., getreu dem Fahneneid u . m

treuer , 6j . Pflichterf . am 22 . 6. s . jg .
Leben für Führer u . Deutschi . gab .
Karlsruhe . Waldring 25.

In unsagb . Schmerz : Wilh . Schanz ,
Posting ., u . Frau Paulina , geb .
Memmer ; Dipl .-Ing . Erich Schanz ,
Obergefr . , z . Z . im Osten ; Ruth
Schanz ; cand . land . Günter Schanz ,
Feldw . , z. Z . i. Laz . ; Ingeborg
Terrepson und Kind ; cand . ing .
Heinz Terrepson , ^ -Obersturmf .,
z. Z . Laz . , und Verwandte .

Trauerfeier : Freitag , 30 . 6., 14 Uhr ,
auf d . Heldenfriedhof in Karlsruhe .

Ein unerbittl . Schicksal nahm
uns nach Gottes Willen am 25 .
Mai . durch den Heldentod bei

den schweren Kämpfen in Italien
unsern lieben , unvergeßlichen Sohn ,
Bruder , Neffe und Bräutigam

Willi Roth
Obergefr . i. e . Gren .-Regt ., Inh . d .
EK . 2 u. Verw .-Abz . Mit voll . Hin¬
gabe u. Pflichterf . konnte er nach
Erreichung s. 21 . Lebensj . u . kurz
vor s. langers . Urlaub die Freude
des Wiederseh . in s. so sehr von ihm
gel . He mat mit uns nicht mehr teil .
Liedolsheim , den 26. Juni 1944.

In tiefer Trauer : Adolf Roth I»
Landw ., u . Frau Anna , geb . Settz ;
Obergefr . Heinrich , z . Z . im Ost . ;
Funker Alfred , z . Z . in Erfurt ,
Klara , Erna , Ludwig u . Günther
alt Geschwister ; Hedwig Erhard !,
Braut , sowie alle Anverwandten .

Trauergottesdienst : .Sonntag , 2. Juli
1944, 13.30 Uhr .

Wir erhielten die kaum faßb .
Nachr . , daß m. innigstgeliebt .
Mann , Brigittes herzensg . Va¬

ter , uns . treus . Bruder , Schwiegers . ,
Schwager , Onkel u . Neffe , Obergefr .

Gustav Esaias
Glasermeister , im Alter von 38 J .
an einer schweren Verwund , im Ost .,
in e . FeldUz . am 28 . 5. gestorb . ist .
Er folgte seinem im Weltkrieg ge¬
fallenen Vater , sowie seinem Schwa¬
ger Willi im Tode nach . Unverges¬
sen ruhen sie in fremder Erde .
Grünwettersbach , 27 . Juni 1944.

In tiefem Leid : Rosa Esaias , gel*
Wackenhut , u . Kind Brigitte ; Luise
Henkenhaf , geb . Esaias , u . Farn . ;
Irma Müller , Witwe , geb . Esaias ;
Farn . Franz Wackenhut nebst allen
Verwandten .

Trauerfeier : Sonntag , 2. Juli , 16 U .

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , uns . Ib ., klein . Sonnenschein

Heidi Dunkels
nach kurzem Erdendasein wieder zu
sich zu nehmen .
Karlsruhe , Steinstraße 16.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Familie Zahnbrecher und Dunkels .

Beerdigung : 29 . Juni , Iii Uhr .

Gottes unerforschl . Ratschluß for¬
derte von uns unser heißgel . Kind
und herzliebstes Schwesterchen

Karin Barbara Jeg
im Alter von 2 " Jahren u . 2 Mon
Wir haben unser Kind am 26 . 6. in
Gottes Aelcer gebettet und danken
allen für die herzliche Teilnahme .
Karlsruhe , Daxlanderstr . 97, 28 .6.44.

In tiefem Leid : Wilhelm Jeg und
Frau Emma , geb . Gutekunst ; Lise¬
lotte Jeg ; Willi Jeg , vermißt im
Osten ; Werner Jeg , Kriegsmarine ;
Heinz Jeg .

Nach Gottes hl . Ratschluß verschied
heute nachm . nach langem , mit gr .
Geduld ertrag . Leiden m. innigstgel .
Gattin , uns . Ib . , herzensg . , treusorg .
Mutter , Schwiegermutter , Großmut¬
ter , unsere liebe Schwester , Schwä¬
gerin und Tante , Frau

Ida Hintermeyer
geb . Zimmermann , wohlvorbereitet ,
im Alter von 64 Jahren .
Forst , den 27 . Juni 1944.

In tief . Leid : Rudolf Hintermeyer ,
Sattlerm . ; Erwin Hintermeyer , Fr .
Luise Hintermeyer , geb . Notheisen ,
u . Kind ; Eugen Bannholzer , Frau
Paula Bannholzer , geb . Hinter¬
meyer , u . Kind ; Theresia Hinter¬
meyer ; Stefanie Hintermeyer und
Anverwandte .

Beerdigung : Freitag , 30 . 6., IS Uhr .

Die Gedenkfeier für O .-Arrt Dr . Rolf
Daub findet Sonntag den 2 . Juli ,
16 Uhr , in der Kircne m Diedels -
heim statt .

Am 25 . Juni 1944 verstarb im Alter
von 76 J . in Münster (Elsaß ) meine
Mutter , Frau

Clara Dieckmann
u. wurde am 28 . Juni dort beerdigt .

Im Namen aller Angehörigen :
Dr . A. Dieckmann , Karlsruhe ,
Wendtstr . 3 , z . Z . Reservelaz .
St . Wendel (Saar ) .

Start besonderer Anzeige . Meine Ib .,
treusorgende Frau , unsere herzens¬
gute Mutter , Großmutter , Schwerter ,
Schwägerin und Tante

Helene Christian
geb . Kraemer , ist unerwartet in die
ewige Heimat abberufen worden .
Karlsruhe , Welfenstr . 22 , 26 . 6 . 44.

In tiefem Leid : Reichsbahndirektor
Karl Christian ; Stabsarzt Dr . Paul
Christian u. Frau ; San .-Uffz . Wal¬
ter Christian und Anverwandte .

Beerdigung : Freitag , den 30. Juni ,
12 Uhr , Hauptfriednof . — Bitte von
Beileidsbesuchen abzusehen .

Der Herr über Leben u. Tod hat am
22. Juni , einen Tag vor ihr . 59. Ge¬
burtstag , uns . innigstgeliebte Frau
und Mutter , Frau

Emilie Vetter
geb . Rückert , unerwartet rasch zu
sich gerufen . Wir haben sie auf dem
Beiertheimer Friedhof in aller Stille
beerdigt . — Allen Verwandten ,
Freunden und Bekannten sagen wir
für die uns gegenüber bekund . Teil¬
nahme unseren innigsten Dank .
Karlsruhe , den 28. Juni 1944.

In tiefer Trauer : Karl Vetter , Re¬
visor ; Leonore Münzer , geb . Vet¬
ter ; Erwin Münzer , z . Z . i. Osten .

Meine lb . Frau , uns . gute Mutter ,
Schwester und Schwägerin

Emilie Stoltz
geb . Holstein , ist nach langem , mit
großer Geduld ertrag . Leiden am
Montag früh 6 Uhr im Alter von
52 Jahren von uns gegangen .
Die Beerdigung fand in Müh Iburg
in aller Stille statt .
Karlsruhe -Mühlburg , Sedanstr . 11.

In stiller Trauer : August Stoltz u.
Tochter Dora , nebst allen Angeh .

Am 27. 6. entschlief nach langem ,
schwerem Leiden unsere liebe Schwe -
ster , Schwägerin und Tante

Frieda Hamann Wwe.
im Alter von 46 Jahren .
Khe .-Hagsfeld , 28 . Juni 1944.

Die trauernden Hinterbliebenen .
Beerdigung : Donnerstag , 29 . 6. 44.
15 Uhr , in Hagsfeld .

Nach Gottes hl . Willen wurde unser
liebes Kind und Brüderlein

Artur
2 Tage nach s. 9. Geburtstage nach
kurzer , schwerer Krankheit in die
Schar der Engel aufgenommen .
Rastatt , den 23 . Juni 1944.

In tiefem Leid :
Familie August Kaspar .

Für die große Anteilnahme ein her ?-
liches Vergelts Gott .

Nach langem , schwerem , mit großer
Geduld ertrag . Leiden verstarb un¬
erwartet rasch meine liebe Frau ,
Mutter , Schwiegermutter , Schwester ,
Schwägerin und Tante

Hilda Küstner
geb . Beyerle , im Alter v . 57 Jahren .
Übstadt , den 27 . Juni 1944.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Konrad Küstner ; Paula Küstner ;
Ludwig Küstner , Ltn ., z . Z . im
Osten , u . Frau Liesel , geb . Den -
gel , und alle Anverwandten .

Wjr haben sie in aller Stille zur
letzten Ruhe gebettet . Für die erw .
Anteilnahme danken wir herzlich .

Unser inniggeliebtes , einziges Kind ,
unser aller Sonnenschein

Renate
wurde unerwartet rasch nach kurzer ,
schwerer Krankheit im Alter von
3 Monaten von uns genommen .
Gaggenau -Ottenau , 27 . Juni 1944.

In tiefem Schmerz : Emil Schmitt
und Frau Elisabeth , geb . Maier ;
Familie Timotheus Maier ; Frau
Karolina Schmitt , Witwe , nebst
Angehörigen .

Beerdigung : Donnerstag , 29. Juni ,
19 Uhr , von der Kirche aus .

Rasch u. unerwart . entschlief heute
nacht uns . lieb ., gut . Vater , Schwie¬
gervater und Großvater ( Krimwirt )

Anton Joggerst
kurz vor Vollendung s. 72. Lebens ].
Urloffen , Renchen , 28 . Juni 1944.

In stiller Trauer : Friedrich Jog¬
gerst , z . Z . im Felde , und Frau ;
Ambros Meyer u . Frau u. Kinder .

Beerdig . : Freitag , 30. Juni , 9 Uhr .

Aus einem arbeitsr . Leben verschied
rasch u. unerwartet nach Gottes hl .
Willen unser lieber Vater , Großvater
und Schwiegervater

Michael Decker
,m Alt . v . 74V« J . in die Ewigkeit .
Furschenbach (Mutert ) , 27. 6. 1944

Die trauernden Hinterbliebenen :
Helena Schmälzle , geb . Decker ,
mit Gatte und Kindern ; Familie
Franz Hermann .

Beerdigung : Freitag , 30. J-uni , 9.30
Uhr , in Ottenhofen .

Amtliche
Bekanntmachungen

Petroleum -Bewirtschaftung .
1. Die im Umlauf befindl . Petroleum -

Berechtigungsscheine cier Serie
„ K" dürfen seitens der Ausgabe¬
stellen (Wirtschaftsämter und Kon¬
tingentsträger ) nur bis spät . 30. 6
44 an Verbr . abgegeben werden .

2. Die Einlösung dieser Berechti »
gungsschelne dem Verbraucher ge¬
genüber darf seitens der Einzel - u
Großhändler ebenfalls nur bis zurr
30. 6. 1944 vorgenommen werden .

3. Petroleum -Einzelhändler haben die
von Ihnen belieferen Petroleum -
Berechtigungsscheine der Serie

entsprechend ihrem Aufdruck
bis spät . 31.7. 44 dem Vorlieferan¬
ten entwertet einzureichen . Bei
Postübersendung ist der Aufgabe¬
stempel maßgebend , Sendungen
mit dem Stempel 31. 7. 44 sind vom
Vorlieferanten noch einzulösen .
Irgendwelche Ausnahmen von die¬
ser Regelung sind unzulässig , spä¬
tere Anträge auf Umtausch verfall .
Scheine sind zwecklos .

5. Im III . Vierteljahr 1944 dürfen nur
Petroleum -Berechtigungsscheine d .
Serie „ L" (grün mit schwarz . Auf¬
druck ) von den Ausgabestellen an
Verbraucher abgegeben u . seitens
der Einzel - und Großhändler ein¬
gelöst werden .

Der Oberbürgermeister d . Landes¬
hauptstadt Khe .. Wirtschaftsamt II .
Der Landrat de * Kr. Khe ., Wirt -
schaftsamt Der Landrat des Kreis .
Bruchsal , Wirtschaftsamt .

Khe .-Durlach . Die Entmündigung des
am 24. 1. 1834 geb . in Letten wohn¬
haften Technikers Adolf Sprich
wurde durch Beschluß vom 22. 6. 44
wieder aufgehoben . Amtsgericht
Karlsruhe Durlach, .

Bruchsal . Bezirksabgabestelle . Obst -
maikthalle täglich außer Sonntag v .
9—12 Uhr geöffnet .

Bruchsal . Der iandwirtsch . Treuhand¬
verband Baden in Khe . übernimmt
auf Antrag des Landesbauernführ .
die Wirtschaftsführu ig des Erbhofs
der am 7. 11. 1943 verstorb Christ .
Eberle Witwe In Heidelsheim als
Treuhänder für die Dauer von 3 3.
Bruchsal , 15.ö 44. Amtsg . , Anerbeng .

Bruchsal . Aufgebot . 3osef Becker II ..
Stellwerkmeister in Kirrlach , hat das
Aufgebot zum Zwecke der Aus¬
schließung der Rechtsnachfolger
der am 28. 17. 1915 in Weingärten

^ yerstorber en Grundstückseigentü¬
mern Adolar Benischeck Ehefrau
Hermine Luise Apollonia geb . Fa -
kelmann in Herrenberg , des im
Grundbuch von Kirrlach Band 13
Heft 34 Lgb .-Nr . 340 eingetr . Grund¬
stücks 4 a IS gm Wiese im oberen
Kamm beantrag ». Die bish . Eigen¬
tümerin des gen Grundstücks wird
aufgefordert

'
spät ' m Aufgebots¬

termin am : Dienstag . 3. Okt . 1944,
11 Uhr . vor dem Amtsgericht hier ,
Schönbornstr 18, 2 St . , Zimmer 11.
ihre Rechte anzumelden , widrigen¬
falls sie mit denselben ausges

'chl
wird . Bruchsa l, 23. 6, 44. Am tsger . II

Rastatt . Aufruf . Musterung der
weibl . Jugend für d . Reichsarbeits¬
dienst . Auf Grund d . Reichsarbeits -
dienstges . in der ~

assung vom 9. 9.
1939, der Verordnung üb die Durch¬
führung der Reichsarbeitsdienstpfl .
für die weibliche Jugend vom 4. 9.
1939, der Verordnung zur Durchf . u .
Ergänzung über die Dut'chführ . der
Reichsarbeitsdienstpflicht für die
weibl . lug vom 21. 9. 1939, der Ver¬
ordnung über die Du .cht . u . Ergän¬
zung des Reichsarbeitsdienstges .
v 29. 9. 1939 haben sich zur Muste¬
rung zu stellen : a ) Jie weiblichen
Dienstpflichtigen deutscher Staats -
angeh des Gebu -tsjahrgang . 1927;
b ) die Dienstpflichtig des Geburts -
jahrg . 1926 mit dem "̂ AD.-Entscheid
„ Zurückstellung " ; c ) die in Über¬
wachung steh . Dienstpflichtigen d .
Geburtsjahrg . 1923, 24. 25 und 26.
Die Musterungspflichtigen haben
pers . zu erscheinen , die erfordert
Ausk . zu geben u . die notwendig .
Ausweise mitzubringen . Sie erhalt ,
von der Ortspolizeibeh . ihres Auf¬
enthaltsortes eine pers . Vorladung ,
an welchem Tage sie zur Muste¬
rung zu erscheinen haben . Muste¬
rung vom 10. Juli bis 15. August .
Fahrkosten für die Re ' se zum Mu¬
sterungsort u . zurück werden den
Dienstpflichten v . Reichsarbeits
dienst nicht erstattet .

Wer arh Musterungstage aus zwing .
Gründen durch vorübergeh . Ab¬
wesenheit am Erscheinen z . Muste¬
rung verhindert Ist , hat dies dem
Reichsarbeitsdienst -Me ' deamt 136
Rastatt unt . Ang . der Gründe u . der
Dauer der Abwesenheit zunächst
schriftlich mitzuteilen u . nach Rück¬
kehr unverzüglich pe rs . zu ersen .
Bei Verhinderung des Ersch . Inf .
Krankheit Ist ein vom Amtsarzt be¬
scheinigtes ärztl . Zeugnis dem Lei¬
ter des Musterungsstabes einzurei¬
chen , auf Grund dessen die Dienst¬
pflichtige für die Dauer der Erkran¬
kung vom Leiter des Musterungs¬
stabes von der Pflicht zum Ersch .
befreit werden kann . Völlig Un¬
taugliche (Krüppel usw .) können
nach Beibringung Q amtsärztlichen
Zeugnisses von der Pflicht zum Er¬
scheinen befreit werden .
Zur Musterung sind mitzubringen :
a ) Erfassungsoescheinigung ( in jed
Falle ) , b ) Geburtsschein (Familien¬
buch , AhnenDaß ) , c ) Scnulabschluß -
zeugnis , Lehrvertrag , Nachweise
über die Berufsausbildung ; d ) Ar¬
beitsbuch , sowe ' t es ausgestellt
ist ; dieses hat der Betriebsführer
der Dienstpflichtigen für d Zweck
auszuhändigen ; e ) Ausweise oder
Bescheinigungen über Zugehörig¬
keit zum BDM ., zur NSDAP . , zum
RLB., ferner zu einer Gliederung
des Deutschen Roten Kreuzes (da¬
zu auch Nachweis über die Ausbil¬
dung , Sanitätsschein od . Personal¬
ausweis DRK.) ; f) Nachweis über
den Besitz des Reioh - sportabzeich ;
g ) Freischwimmerzeugnis . Rettungs¬
schwimmerzeugnis , Grundschein ,
Leistungsschein , Lehrscnein d . deut¬
schen

'
Lebensrelt ing ^gemeinschaft

DLRG .) ; h ) Ausweispapiere aller
Art , Staatsangehörigkeitsausweis ,
Kennkarte usw
Angeh . des Geburtsjahrg . 1927. die
aus irgend ein . Grund weder erfaßt
noch gemustert wurden , haben sich
unverzüglich bei ihrer Ortspolizei¬
behörde oder beim Leiter des Mu¬
sterungsstabes zu melden .
Wer dieser Aufforderung nicht od .
nicht pünktl nachkommt oder den
Vorschriften sonst zuwiderhandelt ,
wird , wenn keine höhere Strafe
verwirkt ist , mit Geldstrafe bis 150
Ml oder mit Haft bestraft . Eine
Dienstpflichtige , die der Aufforde¬
rung nicht nachkommt , hat über¬
dies polizeil . Zwangsmaßnahmen
zu gewärtigen Es wird darauf hin¬
gewiesen . daß Berufsausbildungen
u Lehrverhältnisse mit dem Tag
der Einberufung , spätest . bis zum
Herbst 1945 beendet oder unterbro¬
chen werden müssen . Zurückstel¬
lungsanträge sind in diesem Fall
zwecklos . Rastatt , B.-Baden , Bühl ,
26. Juni 1944. Der Landrat in Rastat ! ,
Der Polizeidirektor In Bad .-Baden
der Landrat in Bühl .

Freibank Gernsbach , Donnerstag 10
Uhr Kuhfleisch , Pfd . — .50 M .

Zimmer , gut möbl , sofort von höh
Beamten in näh . Umgeb . von Karls¬
ruhe gesucht . Scnwarzwaldgegend
bevorz . El 66935 Führer -Verl . Khe .

Zimmer , gut möbl ., v . sol . , berufst .
Herrn ges . Durlach bevorz . Preis -
[3 unt . 67039 Führer -Verlag Khe .

Zimmer , möbl ., mit Licht , v . Lokf
ges . Federbett u . Wäsche ist vorh .
S 67046 Führer -Ve rlag Karlsruhe .

Zimmer , leer , mit Küchenbenütz ., auf
1. 7. von alleinst . Frau mit Klein
klnd gesucht . Weststadt bevorzugt
CE3 67029 Füh rer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , möbl ., hell , mit Zentralheiz ,
von Beamten sof . gesucht . ES 22210
Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , leer , bewohnb ., von Jüng
Angestellten in Stadtmitte ges .
[3 66965 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , möbl ., in Offenburg gesucht
O OF 3382 Führer -Verlag Offenburg .

Kehl . Reis -Sonderzuteilung . Für die
Verbraucher de ' Stadt Kehl werden
nochmals in dieser lauf Periode 64
je Kopf u Inh der rosa Nährmit¬
telkarten 64, Abschnitt 35 N 250 g
Reis bei den Kleinverieilern aus¬
gegeben . Die Inh . der blauen Nähr¬
mittelkarten sowie Ausländer kön¬
nen nicht berücksichtigt werden .
Die Kleinverteiler haben streng
darauf zu achten , daß nur die In
Kehl wohnhaften Versorgungsbe
rechtigten (nicht ausw .) diese Son
derzuteilung von Reis erhalt . Ver
teiler , die an ausw . Verbrauche :
Reis abgeben , werden künftighin
von Sonderzuteilungen ausgeschl
Die Kleinverteiler haben die ver¬
einnahmten rosa Nährmittelkarten -
abschnitte N 35 (ohne Vorbesteli .)
bis 10. Juli bei unserer Kartenaus¬
gabestelle (Markenrücklauf zur Um¬
wandlung In eine Empfangsbeschei¬
nigung auf ..Reis " ) vorzulegen und
diese Empfangsbescheinigung sof .
dem Großhändler zur Abdeckung
der Vorbelieferung veiterzulelten .

Rastatt . Schließung des alten Fried
hofs . Der alte Friedhof wird mit so
fort . Wirkung für sämtl . privaten
Bestattungen geschlossen . Nähere
Auskunft ert . das Stadtbauamt , Zim -
mer 47. Der Bürgermeister .

Gernsbach . Durchführung der Nach¬
eichung . Die vom Badisch . Eichamt
Karlsruhe angeordn . v . 5 —12. Juli
1944 für Gernsbach mit Scheuern
anberaumte Nacheichung findet im
Gebäude des alten Amtsgerichtes
in Gernsbach (Schöffengerichtssaal )
statt . Auf die Bekanntmachung im

Führer " vom 23 . 6. 44 Nr . 171 wird
Bezug genommen , Der Bürgermeist

B.-Baden . Stadthallenplatz . 1. Juli /
18 Uhr , 2. Juli 15 Jhr . Sensat . der
Welt . Die weltbek . Traber -Trupp ®
bietet Höchstleistungen deutscher
Artistik . Gr . Flugseilakt . — Riesen -
Todesschleife . Mit ein . Motorrad
auf 15 m hohem Turmseil . A . Tra¬
ber auf d . 36 m hohen schwanken¬
den SchiffsmastI Karten zu 2
Erw . u . 1 50 für Kinder u . Wehrm -
in der KdF .-Vorverkauf skassenst .
Langestr . 43. An der Tageskasse
Jtn 2.50 bzw . 2.—v

Mietgesuche

Theater
Staatsth . Do 29. 6., 18.30, 28 . Do . :

Ariadne . Fr ., 30. 6., 19.00 : Cosi fan
tutte . — Kl. 7h . K 30 . 6., 19.00 :
Eva im Abendkleid . Sa . 1. 7., 19.00 :
Bunter Abend .

Filmtheater
* Jugendliche über 14 Janre zugel

* * Jugendliche nicht zugelassen .
Ufa u . Capltol . 2 .30, 5 00 , 7.30 „ Ein

schöner Tag " . * * G . May en , Löck .

Capitol . Ab Freitag Willy Birge
.. . . . reitet für De utschland " .

Glorla -Pali . 2 30, 5.00, 7.30 : „ Meine
vier Jungens " .* Käthe Haack , H.
Speeimanns . Das hohe Lied der
Mutterliebe .

Resi . „ Eine Frau für 5 Tage " . * *
Neuer heit . Ufa -Film . 2.45, 5 .00, 7.30

Atlantik . „ Der Jung # Gral " . * * 2.45,
5 00 und 7.15 Uhr

Kammer . 2.45 : Z. Leben verurteilt . * »

Rheingold . Tägl . 3 .00, 5.15, 7.30 Uhr
„ Rund um die liebe " . * »

Schauburg . „ Was geschah In dieser
Nacht " . ♦ * Beg . 3.00, 5.15, 7.30 U

Durlach . Skala . „ So ein Mädel ver -
giß t man nicht " . * * 3.00, 5.15, 7.30

Durlach . M.T. » Kleine Residenz " . *

Durlach . Kell . „ Hebeibriefe " . * *

Bretten . Capitol . Do .—Fr . 20 Uhr
„ Kolleg e kommt glei ch " . *

Gaggenau . Apollo -Lichtspiele . Freit
bis Montag : „ Die Qattin " .* *

Offenburg . DAF. , Kreiswaltung . M° r'

genveranstaltung . Gesundheit
Frohsinn — Schaffensk -aft . Sonn¬
tag , 2. Juli , Stadthalle , Beg . 10-30
Uhr . Eintr . 1- 3 M Zigarrenh . Bu-

sam , Adolf -Hitler -Str . 56, Steige ^
Friedrichstr . 39, u . KdF .-Kreisdienst -

stelle , Adolf -Hitler -.Straße

Veranstaltungen
central -Palast Khe . 19.15 Uhr bunte

Varietöschau „ Lachende W elle ,' .j
Regina Khe . 19.50, Mi . u . So . auch

15.30 Uhr : Gastsp . Else Rambause *
und Hans Lindenberg m

Vereinsanzeigen
Karlsruher Männerturnverein . 1

Kriegstreffen , 19V» Uhr , im Konkor -

diasaal Moninger . Es spricht Kar
Reinfurth über Josef Baumann .
2. Juli Wilhelm -Albrecht -Wanderung
Kuppenheim , Favorite , EbersteM '

bürg , B.-Baden . Treffen Hfruptbni -»
7.20 Uhr . Abf . 7.38 Uhr ( Rucksack
Verpfl e gung ) . -

Der Deutsche VolksgesundheltsbunjJ '
Ortsverein Khe ., ladet seine
auf Sonntag , 2. Juli , zu einer Kr« "

terwanderung ein unter »achkun .

Führung . Treffp . : Endstat . der 5,_
Bahn in Durlach . 15 Uhr . Jederm -
willk . Keine Strapazen — auch « •
Personen können mitgehen

Geschäftliche
Empfehlungen

Union , Verein . Kaufet . , Kho . ,
serstr . Freitag Wildverkauf ge9 0'

Abgabe von halb . Fleischmarke •
Nr . 301—400 auf die alten Ausweis ®
od . gelben LebensmitteI -Aus >vs ^

Eigenheim -Modeilschau mit
Bauberatung . Sie sehen am ' '

2.Juli in Gaggenau in den Deg ' e
Gaststätten . Adolf -Hitler -Straße
eine mod . Eigenheim -Modellscn •

Wir zeigen viele schöne
heimmodelle in verschied . pr _
lagen , Bilder mit Grundrissen u •

Sie erhalten durch einen Bap,l?e n-
mann kostenl . Ausk . über cig
heim -Finanzierung durch Bau °

y
Kauf . Besuchszeit : 1. Juli , H , m-
2. Juli 11- 18 Uhr . Alle ^ " spsl ' '

teressenten u . Freunde der El9
e jn-

heimbewegung sind freundl . -

geladen . Süddeutsche Bausp » T'

dit AG ., Singen Hohtw , lnnsbru *._

Kreis Bruchsa ■D
Bruchsal . Fisch -Mai . Marin » tle ,V■% ,r

am 29. 6. von 9—13 u . 15-" ' * «jo ,
nur auf die Nr . 3639—4094 u -
GefäBe billa mitbringen . —̂

Bruchsal . Feinkost BUrgelin , ^l '
uftr ,

denausgabe Do ., 29. 6 . sb „ nt >r.
von 361—480 Bitte Gefäße -

K. d . F.- Veranstaltungen Kreis Ra

Karlsruhe . Volksbildungswerk . Heute
19.30, Lehrerbildungsanstalt . Bis -
marckstr . 10, Major Prof . Dr . Trautz
„ Japans Kriegslage und KrlegfUh .
rung " (mit Kart . u . Lichtbild .) . Ein¬
tritt 1 XU , auf Hörerk . 0,60 , Wehr¬
macht , Stud ., H] , 0.50 Skiklub
Sonderpreis , bei KdF ., Waldstr .
40a ( ludwigsplatz ) .

Rastatt . Adolf Hilbert . Ma .r
' ? f und

Ausgabe , Do . u . Fr. 3940—'4344
1—230. Bitte Gefäße mübring 6 _

Aus der Ortenau

Offenburg . Pflrmann , Vlldausg >
^

Sa . 9- 13 Uhr auf die alte ■
f )lc.

u . Fischkarte Nr . 231- 300, halbe
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